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Erscheint täglich nachmittag » , Sonn « und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Voten frei in. Hau , im Stadtbereich monatlich
1^ 0 Mark , durch di « Post bezogen IM Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Am Fall« höherer Gewalt hat der Bezteher ketn«
Ansprüche bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Psmrläler Bote
für Grötzrngev, Berghausen, Söllingen , Wöschbach

unb AspinHleinbach

Anzeigenberechnungl Dt« * gegpaktenck
Millimeterzeile ( 46 Millimeter breit) 6 Pfennigs
Millimeterzeile im Texttril 18 Pfennig . Z. At M
Preisliste Nr. b gültig . Schluß der Anzeigen^
annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr. silv
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr v«r»t
mittag». Für Platzwünsche und Tag der Auf«-
nahm« kann kein« EewLhr überuomme» werde»,
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M mkrVerslliller .
der Msihttm der Westmölhte

Vas also find Frankreich r Kriegsriele — Valadier fordert materielle varantien

Brüssel, 30 . Nov . In der franMschen Kammer wurde von
Daladier und im französischen Senat von Lhautemps eine Re¬

gierungserklärung abgegeben, in der die Einsatzbereitschast der

sr,«Msche» Armee und das unverbrüchliche Bündnis mit Eng-

l«»d geseiert wurden.
Den angeblichen Greueln jn Polen — wobei indeß nicht an

die unmenschlichen Massenmorde von Vromberg gedacht wurde
— wurde breiter Raum gegeben, offenbar um die Kriegsbegei -

ßerung zu schüren . Als Krjcgsgrund wurde außerdem avge -

g» en die Notwendigkeit, Frankreichs Sicherheit und Freiheit
einem Deutschland zu verteidigen, da» Frankreich in Wirk -

ckeit ni« bedroht hat. Zum Schluß kündigte Daladier an,
Frankreich «ach einem siegreichen Kriege die Forderung

^Mkterieller Garantien- stellen würde , von denen jeder weiß,
datz sie Versailles bedeuten würden .

«-

Amerikanischer Militärattache weist Kreuelmeldungen zurück .

Rewyork , 1 . Dez . Der stellvertretende amerikanische Militär¬
attache in Berlin , Major Percy Black , der nach dreijähriger
Anwesenheit in Deutschland wieder aktiv wird , erklärte bei
seiner Ankunft in Rewyork , ex glaube nicht an die kreuelge -

schichten, die den deutsch «» Truppe » in Polen augedichtrt wur¬
den. Im Gegenteil, die Truppen hätten die polnischen Kriegs¬
opfer sogar verpflegt . Black lehnte eine Erklärung zu der
Frage ab , wer den Krieg gewinnen werde , indem er hinzu -
siigte , daß Deutschland keinen aktiven Nahrungsmangel habe.
Dir Stimmung des deutschen Volkes sei gut, da das deutsche
Volk von der Gerechtigkeit seiner Sache überzeugt sei und sich
»ls angegriffen betrachte . Jeder Deutsche fürchte nichts mehr
als eine Wiederholung des Versailler Diktats.

*
Ptratenkreuzer kapert jugoslawisches Schiff. — Völkerrechts¬

widriger Eingriff in den Handelsverkehr der Neutalen unter-
-- einander.

Belgrad , 1 . Dez . Der Dampfer „Lootschen" der jugoslawischen
Schiffahrtsgesellschaft Zeteka-Plovidba , welche einen regelmäßi -
Rn Schiffsverkehr zwischen Jugoslawien und Rumänien Durch¬
fahrt , wurde an der griechischen Küste von einem englischen
Kriegsschiff aufgebracht und nach dem KLiegshafen La Valetta
auf Malta beordert , wo seine Ladung untersucht werden soll .
Wie der Agramer „Hrvatski Dnevnik" meldet , wurde den jugo¬
slawischen Seeleuten nur erlaubt , eine persönliche Mitteilung
über ihr angeblich gutes Befinden an ihre Angehörigen zu
schicken .

In politischen und diplomatischen Kreisen Belgrads erwartet
man mit Spannung , ob Jugoslawien / diesen neuesten völker¬
rechtswidrigen Eingriff Englands in seine Hoheitsrechte still¬

schweigend wie die früheren hinnimmt oder ob es diesmal we¬
nigstens einen offiziellen Protest gegen den britischen Seeräu¬
berstaat wagt .

«-

England macht 3000 jugoslawische Arbeiter brotlos .
Die Folgen der Blockade bei den Neutralen .

Belgrad, 1 . Dez. Die bekannte Spliter Zementfabrik am
Marjan mußte ihre ganze 700 Mann starke Belegschaft entlas¬
sen, da durch die britischen Seeräubermethoden jede Ausfuhr
des früher vor allem nach Deutschland verschifften Zements
unterbunden wurde . Auch andere dalmatinische Zementfabri¬
ken haben Arbeiterentlassungen angekündigt , so daß zu Weih¬
nachten etwa so00 jugoslawisch « Zementarbeiter brotlos wer¬
den . Und dies alles , weil England „für die Neutralen " kämpft .

«-

Hollands Ostasiendampfer verkehren nur noch bis Genua.
Gefährdung durch die englische Minensperre zu groß .

Amsterdam , 5V . Nov. Die zunehmenden Gefahren im Kanal
und in der Nähe der englischen Küste haben jetzt die nieder¬
ländischen Reedereien „Nederland " und „Rotterdamsche Lloyd "

veranlaßt , die Ostasiendampfer „2ohan van Oldenbarnevelt "
und „Slamat " nach Genua zu dirigieren . Diese beiden Fahr¬
gastschiffe werden ihre Reise künftig in Genna beenden und von
Genna an» auch di« Rückfahrt nachRiedrrländijch-Jndien durch¬
führen. Wie verlautet, besteht die Möglichkeit einer ähnlichen
Regelung für sämtliche holländischen Fahrgastschiffe auf der
Strecke nach Niederländisch-Jndien . Bekanntlich haben die
Engländer den Kanal durch eine Minensperre für die neutrale
Schiffahrt abgesperrt . Die Durchfahrt befindet sich bei den
Downs unterhrlb der englischen Küste und bringt daher für die
neutrale Schiffahrt zahlreiche Gefahren mit sich.

*

Bombenexplosionen in Southampton. — Di « Polizei muh
Herstellung in England zugeben.

London , 30 . Nov . So großspurig die englische Presse auch
bei jeder Gelegenheit auf die angebliche innere Einheit Eng¬
lands hinweist , scheint dies doch nur in sehr bedingtem Maße
der Fall zu sein . Immer wieder krachen Bomben im Herzen
Londons und stehen Briefkästen in Flammen . Auch am Mittwoch
war wieder ein derartiger Vorfall zu verzeichnen. Dieses Mal
explodierten zwei Bomben in der großen Hafenstadt Southamp¬
ton. Eine Bombe richtete auf dem Bahnhof und die zweite bei
einem großen Vibliotheksge - äude Verwüstungen an . Nach den
kurzen Berichten der englischen Zeitungen mußte die Polizei
feststellen, daß diese Bomben in England hergestellt sind.

«
28S Tote auf der „Rawalpindi - .

Berlin , 30 . Nov . Wie die englische Admiralität jetzt bekannt
gibt , sind aus der „Rawalpindi - 285 Mann , darunter 30 Offi¬
ziere, ums Leben gekommen .

Sowjetttuppen marschieren ln finnlanv
Moskau berichtet über den Segln» der kamplkandtungen — wichtige Vrenrpunkte in f 'nn

land breits besetzt
Moskau, 1 . Dez. Um 0,45 Uhr Moskauer Zeit (22,45 Uhr

MEZ .) wurde über sämtliche sowjetische Sender ei«e amtliche
Mitteilung verbreitet , worin nunmehr auch von Sowjetseite

Beginn der Kampfhandlungen gegen Finnland bekanntge -
Mben wird .

2n der Nacht vom" 29 . auf den 30 . November haben sich an
sowjetisch-finnischen Grenze mehrere neue Zwisckienfälle er¬

tönet . Um 2 Uhr nachts , so heißt es in der amtlichen Mit -
Eeilung , überschritt beim Dorfe Kowaino (nördlich des Lavoga -
bEr «) «ine Gruppe finnischer Soldaten die Grenze und griff die
^ ietisch «. Grenzwache an . Die finnischen Abteilungen wurden

starken Verlusten zurückgcschlagen. Um 3,15 Uhr eröffnet«
weitere starke Abteilung finnischer Truppen beim Dorfe

^ asuli auf der Karelischen Landenge Maschinengewehrfeuer
Adie Sowjettruppen . Die Angreifer wurden gleichfalls zu-

^ geschlagen . Dabei wurden von den Sowjettruppen in der
des Dorfes Kotmianki 10 finnische Soldaten und ein

^ülerofsizier gefangen genommen. Um 4 Uhr morgens versuchte
E'»e « eitere Abteilung finnischer Truppen auf der Karelischen
8»»d«ngr beim Dorfe Termolowo einen Angriff , wurde jedoch

Sowjettruppe» mit Maschinengewehrfeuer zurückgetrieben .
Älanbetracht dieser neuen Provokationen mit bewaffnetem

seitens der finnischen Truppen erteilte das Oberkom-
rütndo der Roten Armee den Truppen den Befehl , am SO . No¬

vember um 8 Uhr morgens die sowjetisch - finnische Grenze zu
überschreiten . Abteilungen der Roten Armee rückten sofort an
mehreren Punkten der Eren -e vor , und zwar auf der Kareli¬
schen Landenge um 114 15 Kilometer westlich der Grenze , und
von Petrosawodsk aus bis zum See Suojarwy . Auf dcr Kare¬
lischen Landenge wurden von den Sowjettruppen mehrere Dör¬
fer und Eisenbahnstationen besetzt ; die Stadt Tälioki ist bereits
erreicht worden . Beim Vormarsch wurden von den Sowjet¬
truppen einige Dutzend Gefangene gemacht.

Gleichzeitig unternahm die sowjetische Luftwaffe trotz ungün¬
stiger Witterung Erkundungsslüge über das Territorium Finn¬
lands und bombardierte die Flugplätze von Wiborg und Hel¬
sinki.

»

Me finnische Negierung zuriickgetreten
Oslo, 1. Dezember . Nach Meldungen, die in Oslo aus Hel¬

sinski eingetrofsen sind, ist die Regierung Calander trotz des

vom Reichstag erhaltenen Vertrauensvotums heute Nacht

zurückgetreten .
Am frühen Morgen ist die neue Regierung gebildet worden

mit dem bisherigen Finanzminister Tanner als Ministerprä,
fident und Kivimäki, der vom September 1932 bis Oktober
1936 Ministerpräsident war, als Außenminister.

Vericht des Oberkommandos der
wefirmachr

Geringe Artillerie - und Spähtrupptätigkeit im Weste «.

e Berlin , 1. Dezember 1939 . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt :

Im Westen geringe Artillerie - und Spähtrupptätigkeit .
Bei der Luftaufklärung über die Nordsee gerieten die ein¬

gesetzten Kräfte in ein schweres Unwetter. Vier Flugboote
mußte » auf See niedergehen und wurden teilweise beschädigt .
Die Besatzungen find sämtlich gerettet.

»

Seneraloberst von vrauchilsch
an der oderrheinfront

Berlin , 1. Dez. Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch hat sich an die Oberrheinfront zur Be¬
sichtigung der dort eingesetzten Truppen begebe «.
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Filze» der englische« Kriegführung
Belgische Küste völlig von englisch- französischen Treib¬

minen verseucht
Brüssel, 30. Nov. Die Minengefahr an de: belgischen Küste hat

sich in den letzten Tagen katastrophal verschärft. Ueberall werden
durch den Sturm englische und französische Minen an die Küste
gespült, die zum größtenTeilexplodieren . Der Hasen¬
eingang von Zeebrügge ist auf das äußerste gefährdet , da dort
viele Minen hin - und Hertreiben. Die Tätigkeit der belgischen
Fischer ist durch die englische Minengcfahr säst unmöglich gewor¬
den. Die Fischcreibevölkerung ist auf das tiefste darüber er¬
bittert , daß die englischen Minen gegen jedes Völkerrecht scharf
bleiben , wenn sie von ihren Verankerungen losgerissen werden .

Einschränkung des griechischen Frachtschiffsverkehrs
mit England
Athen , 30. Nov. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , dürfte

der griechische Frachtschisssvcrkehr mit England wegen der Wei¬
gerung der Mannschaft, in der Gefahrenzone Dienst zu tun , we¬
sentlich eingeschränkt werden . Die griechische Handelsflotte

^
ge¬

höre mit zu den am meisten betroffenen neutralen Flotten . Sie
hat bisher bereits neun Dampfer mit zusammen
40 000 Tonnen verloren

«-

flrmes England
Der Schnitt »ns eigene Fleisch. — Britanniens Ausfuhrpolitik

voller Sorgen.
Amsterdam , 1 . Dez. Auf einer Sitzung des Rates der Liver-

pooler Handelskammer , an der auch Vertreter der Handelskam¬
mer von Manchester teilnahmen , wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der es u . a . heißt , die schweren Beschränkungen,
denen der britische llebcrseehandrl infolge des Krieges unter¬
worfen sei, würden von der Liverpool«» Handelskammer voller
Sorgen angesehen . Besonders der Außenhandel der englischen
Grafschaft Lancashire werde von diesen Einschränkungen betrof¬
fen . sodaß von der britischen Regierung aktive Maßnahmen ge¬
troffen werden müßten , wenn nicht sonst unvermeidliche Folgen
eintreten sollten. Der Exporthandel fei für Großbritannien le¬
benswichtig nnd bedeute die einzige Möglichkeit , die notwendi¬
gen Gelder für diesen Krieg zu beschaffen.

Englands Handel soll so getroffen werden, daß es den Krieg
nicht fortsühren kann.

Rom. 1 . Dez . Deutschlands Kriegführung gegen England
konzentriere sich , wie der Marinesachverständige des „Giornale
d 'Jtalia " betont , aufgrund der Erfahrungen des Weltkrieges
auf das Ziel , den englischen Handel mit jedem Mittel zu tref¬
fen. um den Gegner , der bekanntlich nur mit aus Uebersee ein-
gesiihrten Rohstoffen lebt, arbeitet und Krieg führt, in die Lage
zu versetzen., den Konflikt nicht fortsühren zu können . Zu die¬
sem Zweck habe Deutschland die U -Boote eingesetzt . Die deut¬
schen Kriegsschiffe in Uebersee hätten natürlich keine Nachrichten
über ihre Erfolge geben könne«, um ihre Position nicht zu ver¬
raten, während England über seine Verluste gleichfalls ge¬
schwiegen habe , ..um vor der Weltöffentlichkeit nicht einen wei¬
teren Prestigeverlust zu erlejden.-

Was den nördlichen Atlantik betreffe , so sei diese Zone für
den englischen Handelsverkehr besonders wichtig , denn man
dürfe nicht vergessen , daß 49 bis 45 des englischen Getreides
und Mehles sowie die Hälfte des Pöckelsleisches , Schinken und
Speck von Canada kommen, und daß gerade fetzt von dort große
Ladungen von Metallen und Kriegsmaterial unterwegs seien.
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Rede des japanijchrn Botschafters Shiratori
Osalg , 30 . Nk>v . Dex frühere japanische Botschafter in Nom,

Ehiratori , hielt vor der Industrie - und Handelskammer in

Osaka eine Rede über die internationale Lage . Er betonte , dag
Japan den Abschluß des Nichtangrikfspaktes zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion als Beweis ansehe , daß Deutschland
sich nicht von Japan trenne . Er sei, führte er weiter aus , von
den freundschaftlichen Gefühlen Deutschlands und Italiens
Japan gegenüber überzeugt und es sei keinerlei Wechsel ein-

getreten . Shiratari entwickelte ausführlich die Bestimmung der
vier Länder Deutschland, Italien , Japan und Rußland und
wie dieselben zusamincnzuarbeitcu hätten . Die Zusammenarbeit
würde die alten Einflüsse vollkommen abschiitteln, natürlich
könne nichts die Kontincntalpolitik Japans beeinflussen. Shira -

tori erwähnte zum Schluß, daß der Abschluß des Bündnisses
Javan -Deutschland-Jtalien -Sowjetunion die endgültige Rege¬
lung der China - Angelegenheiten bedeuten würde . Diese Rege¬
lung würde von allen als dringend notwendig anerkannt . Japan
hätte seine nationalen Verteidigungspflichten im Pazifik zu
erfüllen . Shiratori endete mit einem Appell an die Sowjet¬
union , die Idee der Weltrevolution aufzugeben und sich statt
dessen zum Nationalismus zu bekehren.

»

ISS Stimmen gegen valadier in der
Kammer

Abstimmung über die Regierungserklärung.

Brüssel, 1. Dez. Nach Abgabe der Regierungserklärung durch
Ministerpräsident Dalgdier unterbrach die französische Kammer
ihre Sitzung bis gegen 21 Uhr . Nach Wiederzusammentritt
stimmte sie in Gegenwart sämtlicher Minister über den Eegen -

entwurf des Vorsitzenden des Finanzausschusses ab . Ein rechts¬
gerichteter Abgeordneter erläuterte diese dahin , daß die Kam¬
mer der Regierung die verlangten außerordentlichen Vollmach¬
ten gewähren , aber nicht von ihren Rechten abtreten wolle.
Ministerpräsident Daladier lehnte den Antrag des Finanzaus¬
schusses ab und stellte die Vertrauensfrage . Daraufhin zog der
Vorsitzende des Finanzausschusses seinen Antrag in seinem persön¬
lichen Namen zurück, „um nicht die Existenz der Regierung in

dieser tragischen Zeit aufs Spiel zu setzen «. Da der Antrag
aber weiterhin vom Finanzausschuß unterstützt wurde , kam es

zur Abstimmung, wobei der Gegenvorschlag des Finanzausschus¬
ses auf Abänderung des Gesetzes über die Organisation der Na¬

tion in Kriegszeiten mit 389 gegen 188 Stimmen abgelehnt
wurde.

*

Losgeriffeue englische SperrbaLons über Holland
l Amsterdam , 30 . Nov . Eine große Anzahl holländischer Ort¬
schaften ist durch einen englischen Sperrballon in
Gefahr gebracht worden , der sich infolge der Mangelhaftigkeit
der englischen Stahlkabel losgerissen hatte und mit einer Schnel¬
ligkeit von 70 Stundenkilometer nach Holland Hineintrieb . Diese

"7tMMiVeik " eitgNschrn Spcrrballons werden allmählich für die
neutralen Staaten eine ebenso große Gefahr wie die losgerisse-
nen und hochexplosiv bleibenden englischen Minen . Der über
Holland treibende englische Sperrballon vernichtete in
Zahlreichen Orten die elektrischen Lichtleitun -
jgen , die Antennen und die Fernsprechleitun -
jg e » , so daß nicht nur schwere Störungen im Telephonverkehr
und in der Elektrizitätsversorgung auftraten , sondern sich auch

^verschiedentlich gefährliche Kurzschlüsse ereigneten . Schließlich
zerstörte der dahintreibende englische Sperrüallon auch noch die
Oberleitung der Eisenbahnlinie Hertogenbosch —Utrecht an ver¬
schiedenen Stellen , so daß der Zugverkehr längere Zeit unter¬
brochen war .

*

! Mischer 3114 -TMneildaWser auf eiue Miue gelaufes
Amsterdam, 30 . Nov. Wie „United Preß " aus London meldet,

ist der britische Dampfer „Jonian " (3114 Tonnen) auf eine Mine

gelaufen und gesunken . 38 Mitglieder der Besatzung sind in

einem Hafen an der englischen Ostküste an Land gekommen.
- Zwei Mann sind verletzt. Nach der Aussage des Kapitäns hat

sich eine furchtbare Explosion ereignst . worauf das Sch iff sofort
isank . -

"

Veste» von polnischer Knute
Nn den Stätten «polnischer Kultur" —

Bromberg, 13. Nov . Am zweiten Tags seines Aufenthaltes
im Reichsgau Danzig -Westpreußen setzte Reichsminister Dr .
Goebbels zusammen mit Gauleiter und Reichsstatthalter För¬
ster seine Besichtigungsfahrt von Danzig über Tiegenhof , Grau -

denz , Kulm , Kulmsee und Thorn nach Bromberg fort .
In Tiegenhof , auf dem immer deutsch gebliebenen Boden des

Danziger Landes , besichtigte Reichsminister Dr . Goebbels das

„Haus der Volksgemeinschaft" , das hier als ein Wahrzeichen
nationalsozialistischen Geistes und nationals ^ ialistischer Tat¬
kraft im Entstehen begriffen ist . Dann führte der Weg über
die frühere Grenze hinweg ins befreite weftpreußische Land bei
Eraudenz , der Ordensgründung an der Weichsel , weiter nach
Kulm , von wo aus sich vor 700 Jahren deutsche Rechtsprechung
und Rechtsausfassung als „Kölnisches Recht" über den ganzen
deutschen Osten verbreitet hat , und schließlich nach Thorn , der

ersten Ordensstadt an der Weichsel .
Als Gegensatz zu diesen Werken deutschen Wesens und deut¬

scher Tatkraft redeten auf dieser Fahrt durch das Weichselland
umso deutlicher die sichtbaren Dokumente polnischer Verwahr¬
losung und sozialen Elends . Hier im Kulmer Land, im frucht¬
barsten Gebiet des ganzen Weichsellandes , in einem Ort einst
leistungsfähigster deutscher Industrie , ist unter *polnischer Herr¬
schaft unvorstellbares Elend eingekchrt . Die Industrie wurde
polonisiert und kam zum Erliegen . Die Bevölkerung verarmte .
So leben heute in den Kellern der von Polen geschlossenen und
abgetragenen deutsche» großen Brauereien in Kulmsee 7 Meter
unter der Erde ohne Licht, ohne Lüftung und Rauchabzug in

unsagbar schmutzigen, dumpfe » und feuchten Löchern etwa 700

Menschen . Seit Jahren bewohnen polnische Taglöhner und Ar¬
beitslose diese Brutstätten der Schwindsucht , deren Dunkel nur
kümmerlich Kerzenstummel erhellen.

Welch ein Unterschied zwischen den stolzen Bauten der groß
angelegten Industrien dieses einst deutschen Landes , in dem al -

Zur Nelfe Vr . tZoebbels ln» welchselland
I les , aber auch alles , was heute noch Bestand hat mch weit -,

Bestand haben wird , von Deutschen errichtet worden ist.
ein Unterschied zwischen den Hellen weiten Räumen des
der deutschen Volksgemeinschaft, dem Tiegenhof und den Zeu¬
gen einer zusammengebrochenen Wirtschaft , den unterirdische
Höhlen , diesen Schmutzhaufen der polnischen Elendsgemeinsch.rst

2m Rathaus in Thorn wurde Reichsminister Dr . Goebbels
vom Kreisleiter und kommissarischen Oberbürgermeister Jakck
begrüßt . Er trug sich hier als Gast der befreiten Stadt Thorn
in das Ehrenbuch der Stadt ein . Anschließend übergab Reichs-
minister Dr . Goebbels im Saal des Gebäudes der Eisenbahn¬
direktion an 100 Thorner Volksdeutsche Rundsunkapparate . In ,
ganzen wurden auf Veranlassung des Ministers 10 000 Rund¬
funkgeräte den Volksdeutschen des befreiten Ostens zum Ge¬
schenk gemacht. »

Abschluß der Besichtigungsfahrt des Eeneralgouverueurg sg,
die besetzten polnischen Gebiete.

Krakau , 30. Nov . Der Generalgouvernsur für die besetzten
polnischen Gebiete , Reichsminister Dr . Frank , traf am Donners¬
tag nachmittag nach Beendigung seiner achttägigen Vesichtj -
gungsreise wieder in Krakau ein . Zum Empfang des Eenervl-
gouverneurs hatte eine Ehrenkompanie der ff -Tytenkopfftan.
darte am Krakauer Vahnhof Aufstellung genommen.

Die Besichtigungsfahrt des Eeneralgouverneurs durch den Di¬
strikt Lublin ergab im übrigen , daß auch hier im Osten des Ge¬
neralgouvernements noch wertvolles Gebiet der planmäßigen
Bearbeitung harrt . Mächtige Wälder mit Ansätzen zu ei« r
umfangreichen Holzindustrie wechseln ab mit fruchtbarem Acker¬
land . Deutsche Schaffenskraft und Verkehrsplanung wird nun¬
mehr die Schätze nutzbar machen , die unter der polnischen Wirt¬
schaft auch hier nutzlos brachlagen .

Abschluß der Wirtschaftsverhandlungen in Kopenhagen.

Deutsch-dänischer Warenverkehr wird auch 1948 auf der Grund¬

lage von 1939 durchgesührt .
Kopenhagen, 30. Nov . Die deutsch -dänischen Wirtschastsver-

handlungen in Kopenhagen find abgeschlossen worden . Tie
Unterhandlungen , die wie immer in freundschaftlichem Geiste
geführt wurden , haben das Ergebnis gehabt, daß der Waren¬
verkehr im Jahre 1948 aus der Grundlage des lausenden Jah¬
res durchgesührt werden wird. Der Abkommensentwurf wird
den beiden Regierungen zur Genehmigung vorgelegt werden .

^
Korpssijhrer Hühnlein in Danzig. Korpssührer Hühn¬

lein traf am Mittwoch zu einer Besichtigung des NSKK .
im Reichsgau Danzig-Westpreußen in Danzig ein .

Preisvorschriften verletzt. Der Reichskommissar für die.
Preisbildung hat den Kaufmann Heinz Korr in Brand
Lei Aachen (Elgemühle) mit einer Ordnungsstrafe von
100 000 RM . bestraft , weil'

er bei Schotterlieferungen zum
Vau des Westwalles gröblich die Preisvorfchriftenverletzt
und sich auf Kosten des Reiches zu bereichern versucht hat.

Belgische Flak-Granate siel in einen Hochofen. Wie erst
jetzt bekannt wird , fiel nach belgischen Pressemeldungen am
Dienstag anläßlich der Ueberfliegung Belgiens durch aus¬
ländische Flugzeuge eine Granate der belgischen Flieger¬
abwehr in Lüttich in einen Hochofen der Nüstungsfabrik
Ougröe -Marihaqe. Die Granate explodierte in dem Hoch¬
ofen und zerstörte fünf weitere Oesen . Personen kamen
nicht zu Schaden . Ein noch seltsameres Schicksal hatte eine
belgische Flak -Granate, die in eine Straße von Gent siel .
Ein Granatsplitter drang in einen Saal des Militärhospi¬
tals und fiel auf das Bett eines Kranken , der jedoch in
dem Augenblick abwesend war.

Die USA. bauen 36 Luftschiffe. Der stellvertretende
Marineminister der USA . , Edison , erklärte , daß die von
dem Abgeordneten Vinson , dem Vorsitzenden des Marine¬
ausschusses des Abgeordnetenhauses , ausgearbeitete, 1,3
Milliarden Dollar umfassende Flottenbauvorlage den Bau
von 36 Luftschiffen vorsehe, deren Größe nicht festgelegt
worden sei , um , wie Edison erklärte, weiten Spielraum in
der Auswahl der Luftschisstypen zu lassen.

Auch Moskau gegen britische Blockade
Moskau , 30 . Nov . Die Sowjetpresse schenkt der zweiten Hel¬

dentat des von Kapitänleutnant Prien geführten deutschen
U -Bootes gebührende Beachtung. Die Meldungen über die Ver¬
senkung des britischen Kreuzers der London- Klasse werden in
allen Blättern verbreitet .

Weiter werden in den Moskauer Blättern die von der briti¬
schen Regierung gegen den neutralen Handel mit Deutschland
gerichteten Maßnahmen ausführlich geschildert. Die Haltung b«
sowjetamtlichen Kreise zu diesen neuen Verletzungen des Völ¬
kerrechts durch England ist absolut ablehnend. Breiten Raum
nehmen in den Blättern auch die Protestversammlungen aus
den neutralen Staaten gegen die britischen Maßnahmen eia.

Amerika fügt sich
Washington, 30. Nov . In Kreisen des Senats -Ausschusses für

Auswärtige Angelegenheiten billigt man den Entschluß der ame¬
rikanischen Regierung , die neuen britischen Maßnahmen gegen
die deutsche Ansfuhr ohne . Protest hinzunehmen . Man erklärt,
die Vereinigten Staaten hätten ja ihre Schiffe aus der Gefah¬
renzone zurückgezogen und die Einkäufe der Kriegführenden
unter Barzahlungszwang gestellt . USA . habe damit , um nicht
in Kontroversen verwickelt zu werden, freiwillig das Recht auf
Freiheit der Meere aufgegeben.

„Die englische Predigt -
„Tevere " reißt dem perfiden Alhion die Maske vom Gesicht

Rom, 30 . Nov. Englands Unverschämtheit und Unverfroren¬
heit , die Verschärfung der Blockade und die Erdrosselung des
neutralen Handels als einen Vorteil für die am schwersten da¬
von betroffenen Staaten hinzustellen, ruft den „Teuere" auf den
Plan , der in einem sarkastischen und geharnischten Artikel dem
perfiden Albion die Maske vom Gesicht reißt . In seinem Puri -
tanerkreis scheine sich England , so erklärt das Blatt , noch mehr
als um die Vernichtung des Gegners um das Seelenheil
der Nichtkriegsührenden zu sorgen , die heut« von
den einschränkenden Maßnahmen der .Blockade direkt betroffen
würden . ' ' ' ' -
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„Komm. Nero —"
Kruse öffnet leise die Tür und schlüpft auf den Gang

hinaus . Nero dicht an seinem Knie. Kruses Stablampe reißt
einen grellen Lichtkeil aus der Dunkelheit des Flurs.

Er bleibt stehen .
Nichts . Entweder muß die Tür im gleichen Stockwerk

oder im darüberliegenden zugeschlagen sein . Kruse hat für
solche nächtliche Geräusche ein feines Ohr seine Witterung
steht der seines getreuen vierbeinigen Helfers nicht viel nach.

Hier und da öffnet Kruse nun im schnellen, huschenden
Vorwärtsschreiten eine Tür . leuchtet hinein — seltsam leer
und kahl wirken die Nüchternen Bürozimmer.

Er kommt an die breite , geschwungene Treppe, die
weiter nach oben führt. Der Hund bellt kurz auf . Es klingt
etwas unheimlich von den Wänden in dem stillen , leeren
Hause wider.

Kruse halt den Atem an . Nero wittert die Treppe nach
unlen und zieht dann die Stufen hinab. Kaum kann Kruse
ihn an der Leine halten.

Da also , denkt er . Verdammt, sollte wirklich einer den
Verstand verloren hohen und versuchen , hier was zu holen? !

Dann folgt er schon dem Tier , das noch einmal aufbellt
st . mit einem böse knurrenden , geifernden Laut . Und dann reißt

sich Nero los und saust ab . in die Tiefe des dunklen Treppen¬
schachts . Kruse läuft hinterher, die Hand am Revolverknauf.
Donner ^ind Doria, jetzt ist er selber verteufelt neugierig , was
da für ein Eindringling im Hause herumschleicht .

„Hallo !" Nun werden auch Tritte laut, eilige Tritte,
fliehende Tritte .

Kruse packt die Wut ! Drei, vier Stufen auf einmal
nimmt er ; spukhaft gleitet der Lichtkeil seiner Stablampe über

^ , «samy . .. -vu ,

die Wände des Treppenschachts . Da muß der Kerl ja schon
unten im Erdgeschoß sein !

Kaum denkt er es . so dröhnt das Gekläff von Nero durch
das Treppenhaus . Er muß jemand gestellt haben. Kruse
schreit irgend etwas ; wie ein Irrwisch fegt er um den nächsten
Treppenpodest, den Revolver schußfertig in der Faust , fliegt
in den Erdgeschoßflur — grell reißt die Taschenlampe die
Dunkelheit bis zum Ausgangsportal auf.

Ein Mensch steht dort .
Nero duckt sich sprungbereit vor ihm .
Ein Mensch , der eben den Arm hochreißt .
Das sieht Kruse gerade noch, dann knallt schon der

Schuß wie ein heftiger Peitschenschlag , nicht lauter , dann
wird die starke Eichentür aufgerissen , und der Mensch huscht
hinaus wie ein Gespenst .

Nero ist jaulend zur Seite getaumelt, wohl gerade im
Augenblick , da er zum Sprung ansetzte.

Und da ist Kruse heran. Er kann sich im Augenblick
nicht um das Tier kümmern , er packt bereits die Klinke der
Tür — und rasch dreht sich von draußen ein Schlüssel im
Schloß.

„Verflucht!" knirscht Kruse und schmettert die Faust
gegen das Eichenholz . Aber davon geht sie natürlich auch
nicht auf.

Nero winselt hinter ihm .
Kruse zischt einen Fluch gegen die geschlossene Tür .

sucht fieberhaft nach dem passenden Schlüssel in seinem
Schlüsselbund und kriegt endlich die Tür auf. Eine warme
Nacht hängt draußen. Ein paar verspätete Spaziergänger
schlendern gemächlich die Straße dahin.

Kruse läßt die Tür ins Schloß zurückglsiten . Eine warme
Zunge leckt über seine Hand . Herrgott, der Nero , durchfährt
es ihn . Und da kniet er schon bei dem Tier . Es lebt , Gott
sei Dank, es lebt . Etwas Blut rieselt über das Fell an der
linken Flanke.

Vorsichtig tastet Kruse über das Fell — Gott sei Dank ,
es kann nur ein Streifschuß sein , ein Kratzer . Iupulsiv preßt
Kruse den schmalen Kopf des Tieres an sich.

r - ' " " ' ' : : a n

„Komm, Nero , auswaschen, verbinden. Schade, daß uns
der Lump durch die Lappen gegangen ist. Und der Teufel
weiß , wie er hereingekommen ist.

"
Nero bellt, jetzt , da auch er den ersten Schreck über¬

wunden hat. gegen di« Tür, läuft schnuppernd im Flur aus
und ab , winselt und knurrt . Dann folgt er gehorsam seinem
Herrn wieder nach oben .

Es geht in dieser Nacht jemand durch die Straßen , ab¬
seits der verkehrserfüllten, großen und vom betriebsamen
Nachtleben erfüllten Straßenadern . Er stolpert hier und da
in ein kleines Lokal und trinkt an der Theke einen Kognak .
Noch einen. Er scheint weniger Wert darauf zu legen, daß er
schmeckt , als daß er möglichst schnell die Kehle hiyunterrinpt.
Und dann ein Glas Bier hinterher. Der Mann scheint auch
rechtschaffenen Durst zu haben.

Dann steht er einmal — es mag bereits gegen 1 Uhr
nachts sein — an einem schmalen Wasserlaus, der mitten
durch die Stadt läuft, unter der Potsdamer Brücke hindurch.
Nicht weit ab tuten die Autos , die die Potsdamer Straße
entlangfahren , klirren die Stahlgeleise der elektrischen Bahnen,
spielen Cafehauskapellen und zischen Lichtreklamen die Häuser¬
fronten hinauf und hinab.

Der Mann hebt die Hand, über das Geländer hinweg»
das den Spreearm an beiden Seiten einfriedet, fliegt ein
Gegenstand durch die Luft und klatscht ins Wasser . Es mögen
so manche Pistolen und Revolver hier auf dem Grund ver¬
rosten und langsam im Schlick verschwinden .

Achtes Kapitel
Ingrid Grotenjus geht langsam durch den hübsche»

Park, der sich um das Münchener Heim erstreckt. Schöne ,
gepflegte Rasenflächen schimmern unter der Vorfrühlings¬
sonne , die schon die grauen winterlichen Farben aufgehellt
hat. Die hohen Bäume und Sträucher haben Knospen , und
erste Blätter entfalten sich und zaubern grünen Hauch in die
Lust . Die Kieswege find vom Gärtner sauber geharkt .
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Englands verlorenes Splel ln Indien
flufeuhr gegen die englischen Unterdrücker — Indiens Klagen gegen eine ganze Kette

englischer wortbrüche
. Berlin , 1 . Dez . Mit welcher Besorgnis England die Ent¬
wicklung in Indien betrachtet , geht aus der Tatsache hervor ,

Großbritannien von einem Abkommen mit Nepal Gebrauch
« acht «" d Gurkha -Truppen aus diesem Lande angesordert hat .
zhie in London mitgeteilt wird , werden insgesamt acht Batail¬
lone eingeborene Truppen aus dem Lande Nepal nach Indien
transportiert werden , um hier Dienst zu tun .

Kritischer Major in Eesangenschast indischer Freiheitskämpfer .
Kabul , 30. Nov . Der britische Major , der kürzlich in Nord -

west -2ndien von indischen Freiheitskämpfern entführt wurde ,
befindet sich noch in Gefangenschaft der Waziri . Die englischen
Behörden haben sich bisher vergeblich um seine Freilassung be¬
müht . Es wurde ihm erlaubt , den englischen Militärbehörden
ja einem Brief mitzuteilen , daß er gesund sei und noch immer
im nordwestlichen Waziristan gefangen gehalten werde .

Kabul , 20 . Nov . In Lucknow ereignete sich ähnlich wie erst
vor einigen Tagen in Allahabad wieder ein Flaggenzwischen-
sall. Der britische Gouverneur dort erhob Protest dagegen , daß
man aus dem Universitätsgebäude in Lucknow die Flagge des
jüdischen Nationalkongresses gehißt hatte und verlangte , daß sie
heruntergeholt werde . Aufgrund von Drohungen wurde tat¬
sächlich auch die Flagge zunächst herabgenommen , jedoch bereits
eine halbe Stunde später erneut gehißt . Die weiteren Pro¬
teste des britischen Gouverneurs wurden zurllckgewiesen.

Berlin , 30 . Nov . Der Deutsche Dienst meldet u . a . :
Wie aus zahllosen Meldungen der letzten Wochen hervorgeht ,

sind die Kämpfe in Waziristan im Nordwesten Indien wieder
aufgeflammt. Die von der indischen Kongreßpartei gebildeten
Regierungen der Provinzen sind zurückgetreten, der heilige Füh¬
rer der indischen Massen, Gandhi , hat erklärt , die Forderungen
des Volkes würden nicht eher befriedigt sein, als bis der bri¬
tische Imperialismus aus Indien gewichen sei. Schließlich hat
der Kongreß den Beschluß gefaßt , nicht mehr mit England zu¬
sammenzuarbeiten, bis Indien seine Freiheit erhalten hat . In¬
dien befindet sich im Aufruhr gegen seine britischen Herren und
Unterdrücker .

Die britische Regierung hat aber den Kriegseintritt Indiens
gegen den ausdrücklichen Willen des indischen Volkes verordnet ,
so wie man Kolonialvölker , so wie man von jeher Sklaven ge¬
zwungen hat , im Dienste ihrer Herren zu kämpfen und zu be¬
zahlen . In einem Weißbuch hat die britische Regierung ver¬
sprochen, nach dem Kriege mit den Indern in Beratungen über
etwaige Aenderungen in der indischen Bundesverfassung einzu¬
treten.

Nach dem Kriege — damit ist klar gesagt, daß Indien wäh¬
rend des Krieges Kolonie bleibt . Ueber den Wert der für die
Nachkriegszeit gegebenen Versprechen wird sich aber niemand
einer Illusion hingeben , der die Geschichte des indischen Frei¬
heitskampfes kennt. Sie ist gekennzeichnet durch eine Kette ge¬
brochener britischer Versprechen.

Diese Kette beginnt mit dem Jahre 1857 . Fast 200 Jahre
lang hatten in Indien damals amtliche und private Abenteurer
aus England nach dem Wort des bekanntesten britischen Histo¬
rikers Macaulay „Unterdrückung , Beraubung und Korruption
größten Stils " betrieben . Der indische Ausstand von 1857 zwang
England diese schändlichste Periode seines Imperialismus zu
liquidieren , und als Königin Viktoria selbst die Regierung In¬
diens in die Hand nahm , erklärte sie , soweit es möglich sein
könne, würden die indischen Untertanen , welchen Glauben und
welcher Religion sie auch angehören möchten, frei und unvor¬
eingenommen zu Aemtern zugelassen werden .

Wiederum gab der britische König selbst dieses Versprechen
ab . Er erklärte 1908 : „Das System von Abgeordnetenkammern'wird in weiser Art ausgedehnt werden !" Endlich , so hofften
die Inder damals , würde man ihnen Autonomie gewähren .

Der Weltkrieg bestätigte die Lügen dieser englischen Refor¬
men. Indien wurde hineingezwungen , lleber K31000 Inder
wurden fern der Heimat zu Kriegsdiensten für England , wei¬
tere 475 000 indische Zivilisten zu anderen Diensten im Ausland
gepreßt . Ueberdies nahm wie in der Bibel der reiche Mann
dem armen sein einziges Schaf weg, um es zu schlachten : Eng¬
land zwang die seit Hunderten von Jahren von ihm ausgeplün¬
derten Inder , Kriegskontributionen von 2»/- Milliarden Eold -
mark zum Besten Britanniens aufzubringen .

Die indischen Freiheitskämpfer aber ruhten nicht und Eng¬
land sah schon 1917 keinen anderen Ausweg , als ein neues Ver¬
sprechen zu geben. Schon glaubten die Inder ihr Ziel erreicht,
aber Mister Montagu lächelte nur , solange England in Not
mar . 191g , nach Kriegsende , trat man den Indern mit an¬
derer Miene entgegen . Zwar erlaubte man ein bis drei v . H.

der indischen Bevölkerung , Provinzialparlamente zu wählen ,
denen man die nebensächlichsten Regierungsfunktionen über¬
trug , aber gleichzeitig wurden die indischen Nationalisten durch
eine Strafrechtsform mit gemeinen Verbrechern aus eine Stufe
gestellt und wie Hunde gejagt , Gandhi und seine Freunde ins
Zuchthaus geworsen, die Salzstcuer , die die Aermsten traf , ver¬
doppelt , und , damit nicht trotzdem noch Freiheitsillusionen in
Indien lebendig blieben , hat General Dyer in Pendschab , wo
die Bevölkerung durch Zwangsrekrutierungen und skandalöses
Kriegsgewinnlertum aufs äußerste erschöpft war , .solange auf
eine einaeschlossene betende indische Versammlung schießen las¬
sen , bis 379 Tote und 1208 Verwundete in ihrem Blut lagen .

Es war ein tiefer Sturz von den hohen Hoffnungen von 1917 ,
als der Jude Montagu im Namen Englands Versprechen ab¬
gab , bis in die Niederungen der Jahre , als der Jude Jsaacs ols
Vizekönig sie im Namen Englands brach.

Auf drei Konferenzen mit indischer Beteiligung , die in jenen
Jahren in London abgehalten wurden , und den Berichten ver¬
schiedener Kommissionen kristallisierten sich schließlich nach jahr¬
zehntelangen Schikanen abermals Freiheitsversprechen für In¬
dien heraus . Sie wurden im britischen Parlament in monate¬
langen Beratungen ausgehandelt und das Ergebnis war die
berühmte indische Verfassung von 1935 . In England nannte
man sie „eines der größten Gesctzgebungswerke aller Zeiten ",
in Indien nannte man sie „ein verfluchtes Stück britischer
Schurkerei".

Wer in Indien noch Zweifel daran gehabt hat , daß diese
Verfassung ein bloßes Täuschungs - und Aufsch ibmanöver Eng¬
lands war , dem werden die Augen durch die autokratische Ver¬
ordnung ausgegangen sein, die drn Kriegseintritt Indiens be¬
fahl . So sieht die Kette britischer Wortbrüche aus . An ihr
klebt Blut , das Blut , des indischen Volkes. Die Versprechen
Englands an Indien sind ein bloßer Schein. Grausame Wirk¬
lichkeit aber bleiben die Armut , das Elend , die Krankheit , die
Ungewißheit der indischen Millionen . Tag für Tag sterben
Tausend evon jungen Hidnus und Hindusfrauen , von der Not
erschöpft, von Krankheiten verfressen, jung und doch schon alt .
Millionen vonFlüchen steigen täglich auf gegen die erbarmungs¬
losen Unterdrücker fremder Völker in der ganzen Welt , die in
der Londoner City sitzen und sich an dem Elend mästen . Sie
werden nicht verstummen, bis die englische Weltherrschaft fällt ,
die eine einzige Schande für die Zivilisation ist.

Der Weyrmachlsberichl
Berlin , 30. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
An der Westfront schmaches örtliches Artilleriefeuer .

Die Luftaufklärung gegen England wurde fort¬
gesetzt .

Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin , 30 . Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1 . Dezember 1939 befördert :

a) im Heere: Zu Generalleutnanten : Die Generalmajore von
Arnim , Kübler , Schaal ; zu Generalmajoren : Die Obersten
Baumgartner , Hewelcke, von Seydlitz-Kurzbach, Crüwell , Dr .
Rendulic , Krischer , Krampf , Sintzenich, Hemmerich, Braun ; zu
Obersten : Die Oberleutnants Schrepfser, Zap , Rüling , Baentsch,
Thielmann . Haseloff, Schilling ( Otto ) , Marschall . von Wedel
(Hermann ) , Lasch, Vogel (Emil ) , Simnik , Hahn (Johannes ) ,
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Koch (Hellmuth) . Roser. Wagner (Rudolf ) ; zu Oberstärzten :
Die Oberfeldärzte Dr . Milark , Naschendorff.

b ) In der Kriegsmarine : Zu Vizeadmiralen die Konter¬
admirale Rothe , Mewes , von Schreder . Mootz ; zu Konteradmi¬
ralen die charg . Konteradmirale Reimer , von der Marwitz ,
Straehler , Steffan ; die Kapitäne zur See Liliax , Hanke, Förste ,
Fricke ( Kurt ) . Es haben den Charakter erhalten : Als Vize¬
admiral der Konteradmiral Ancer : als Konteradmiral der
Kapitän zur See von Vonin (Reimer ) . Weiter sind befördert :
Zu Kapitänen zur See die Fregattenkapitäne Schönermark ,
Mollmann , Winther (Waldemar ) , Hansing, Hain , Voß, Stoepha -
sius, Rogge, Kay , Tschirch : zum Konteradmiral ( Ing .) der
Kapitän zur See. (Ing .) Schirmer (Alfred) ; zum Kapitän zur
See (Ing .) der Fregattenkapitän (Ing .) Scheffer ; zum Admiral¬
stabsarzt der Admiralarzt Dr . Fikentscher; zum Admiralarzt der
Flottenarzt Dr . Schulte-Ostrop.

c) In der Luftwaffe : Zu Generalmajoren die Obersten Kief-
fer . Friedensburg , Kriegbaum , Gandert , Deinhardt , Spang ,
Rüter . Müller . Zum Oberst den Oberstleutnant Fink .

MW
M8 -L ^'

r
"

Ariilleriestellungcn mit allem „Komsiri"
Line 21er-Mörser -Batterie geht in Ruhe . — Stimmungs¬
bilder von einer Artilleristen -Stadt in vorderster Front !

W . K. . . . Die schweren und schwersten Geschütze der Artil¬
lerie machen ja wohl immer großen und größten Eindruck.
Nicht , daß man als alter Infanterist neidisch auf die schweren
Zachen der Kameraden von der anderen „Fakultät " wäre . O
!lein, schließlich hat man ja auch Geschütze im Regiment . Es gab
schon große Augen , als wir vor einiger Zeit in der Heimat -
»arnison ein großes I . G . an einer Artilleriekaserne vorbei -
irgen . Ganz zufällig hatten wir den Weg gesunden . . .

Diese liebe Erinnerung mußte uns kommen , als wir dieser
^üge am Rande eines Städtchens aus eine 21er-Mörser -Batterie
Ließen . Die Batterie hatte Geschütze, Raupenschlepper und Fahr¬
ige am Waldrand sauber ausgerichtet , und nun war der
^pieß dabei , seine Männer antreten zu lassen . Nach dem „Ab-
litzen !" und „Antreten " spritzte alles heran . Meldung an den
öauptmann .

»Die Marschdisziplin der Batterie hat mir gut gefallen . Aus
heutigen Marsch könnt ihr euch etwas einbilden .

" Die
Hungens mußten glänzend gefahren sein . Kein Krad , kein
Personenkraftwagen, erst recht kein Geschütz war ausgefallen ,
«us den Augen der Männer lachte eine geheime Freude . Nach
°eni Lob des Batteriechefs gab es heute einen angenehmen Taa .
«>n Auge hatte man schon riskiert in Richtung auf das hübsche
«tiidtchen . Etliche hundert Kilometer waren abgerissen worden ,
und die Fahrer hatten nicht schlecht „auf die Tube gedrückt " ,
^nl Städtchen warteten einige kühle Blonde . . . Bierchen
Natürlich.
-^ ald kommen wir mit einigen Kameraden der Batterie ins
^divräch. Sie kommen gerade aus einem Frontabschnitt und

>ouen nun yier m Nuye geyen. smr yaoen eme « arrerie vor
uns , die nicht von Pappe ist . Diese ganze Einheit hat ohne
Ausnahme den Einmarsch in die Ostmark und ins Sudetenlano
milgemacht . „Und jetzt hatten wir uns gerade häuslich ein¬
gerichtet, da mußten wir aus unserer Stellung hercnls . Glaubt
nur gar nicht, daß wir gern ausgerückt sind .

"

Das klingt ja beinahe wie wüste Angabe . Doch die Jungens
loben ihre Feuerstellung und B -Stellen derartig , daß man
ihnen sehr bald ihre Stimmung glaubt . Man hört etwas von
„herrlicher Aussicht " auf französische Befestigungsanlagen , von
liebevoll eingerichteten Feuerstellungen und vor allem von den
Unterkünften , die sich die Kameraden in wochenlangcr Arbeit
geschaffen haben . Wenn man so hört , mit welcher Begeisterung
die Kameraden von ihren Holzbuden sprechen , die in den Berg
getrieben oder in bester Deckung aufgebaut worden sind , dann
kann man sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die Batterie
ein Villenviertel verlassen mußte . Und das ist natürlich sehr
scbmerzlich ! Die Buden waren nach Aussage der Kameraden
mit allem „Komfort"

, der angeblich zur Artillerie gehört , aus -
gestattet . Selbstverständlich hatte man elektrisches Licht. Die
Batterie betrieb ihr eigenes Kraftwerk . Der „Direktor des
Elektrizitätswerkes " erzählt uns stolz , wie fachmännisch er mit
seinen Kameraden eine Starkstromleitung angezapst hat und
wie er dann die Stromleitungen durch alle „Straßenzüge " der
kleinen Artilleriestadt gelegt hat . Dos muß ja wirklich eine tolle
Kiste gewesen sein . In der Mitte der „Friedlichen Siedlung "

war ein freier Platz nach dem Hauptmann , die Stratzenziige
waren nach einem Leutnant und den Wachtmeistern benannt .
Die Wegweiser waren in schönster Brandmalerei ausgeführt . . .

Das Leben draußen muß also mehr als erträglich gewesen
sein , zumal die Kameraden auf die ach so beliebten Bratkartof¬
feln nicht verzichtet haben . Wenn der Sauerbraten schmorte ( !) ,
dann durfte die Radioübertragung nicht fehlen . Oefen und
Radiogeräte waren geliehen worden . Sprachen die Jungens von
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In einer Geivehrklinik hinter der Front .
In den Feldwerkstätten , dicht hinter der Westfront , werden be¬
schädigte Gewehre wieder hergerichtet und in neuwertigem Zu¬
stand an die Truppe zurückgegeben . Unser gutgesehenes Bild
zeigt einen Teil der in besonderen Ständern untergebrachten

wiederhergestellten Gewehre in einer Feldwerkstatt .
Aufnahme PK -Pink -Scherl -M .)

NSA.-Mustrie m !i den WestnrWen unzufrieden
Neuyork, 30 . Nov. Die schleppende Zahlungsweise der West¬

mächte hat in der USA .-Industrie größte Unruhe erweckt . Die
Vergebung von Aufträgen zu äußerst unbefriedigenden Preisen
hatte bereits die Vorbedingungen zu lebhafter Unzufriedenheit
geschaffen . Eine Reihe von Firmen der Vereinigten Staaten
sahen sich veranlaßt , einen Teil der Aufträge zu streichen . Die
Vorteile , welche die amerikanischen Rüstungskonzerne von dem
englischen Geschäft haben , steigern die Mißstimmung bei allen
denjenigen , welche größte Hoffnungen auch auf Kriegsgewinne
in anderen Produktionszweigen gesetzt hatten .

Japan kündigt Gegenmaßnahmen an
Beschlagnahme britischer Frachten angedroht

Tokio, 30 . Nov. Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die jap »»'

«ische Regierung im Falle ablehnender Antworten Englands
und Frankreichs ans den japanischen Protest wegen der ver¬
schärften Blockade gegen deutsche» Exportgiiter in London und '
Paris Gegenmaßnahme» anlündigen werde. s

„Tokio Nitschi Nitschi " schreibt hierzu , daß die Regierung end¬
gültig beschlossen habe, sich dem britisch-französischen Vorgehen
scharf zu widersetzen . Die Regierung erwäge gleichzeitig ent¬
schiedene Gegenmaßnahmen , wie z . B . Beschlagnahme britischer
Frachten in japanischen Gewässern, als Vergeltung für die Schä¬
den der japanischen Handelsflotte in Europa . Am 24 . November
so stellt das Blatt mit Empörung fest, hätten die japanischer^
Botschafter in London und Paris protestiert , worauf am 28 . No-!
vember dennoch die verschärfte Blockade durch Frankreich und
England ausgesprochen worden sei. /

Wie die Zeitung weiter erfährt , hält die japanische Regierung
unbedingt die Ansicht aufrecht, daß die verstärkte englische
Blockade eine Verletzung des internationalen !
Rechts darstellt . ^

Englischer Beschwichtigungsversuchin Tokio
Tokio, 30 . Nov. Der britische Botschafter Craigie suchte

Außenminister Nomura auf und übermittelte die offizielle Ant¬
wort der englischen Regierung auf den japanischen Protest vom
24 . November wegen der englischen Blockade deutscher Export¬
güter . Craigie ersuchte die japanische Regierung „um Verständ¬
nis " für die Blockade und erklärte , die „englische Regierung
habe Maßnahmen getroffen , um Schädigungen Neutraler mög¬
lichst zu vermeiden "

. Demgegenüber betonte Nomura nach¬
drücklich , daß Japan , wie bereits im Protest angeführt sei, der
englischen Blockade nicht zustimmen könne, da lebenswichtige
Interessen Japans berührt würden .

Komfort , so haben sie also gar nicht einmal übertrieben ! Und
dann Kartoffelknödel ! Ach du lieber Gott , die Augen laufen
den Kameraden bald über , als sie das Wort nur aussprechen.
„Wissen ' se, ob da geschossen wurde oder nicht, das war uns
Sauwurscht !"
Muß das ein Glück gewesen sein !

Das sind unsere Artilleristen . Mit beneidenswertem Humot
haben sie vorne im Dreck gelegen und wollten gar nicht heraus ;
als sich die Möglichkeit ergab , in Ruhe zu gehen. Von einer
V -Stelle der Batterie erzählen die Kameraden , daß sie sich
höchst geistesgegenwärtig bei einem Feuerüberfall der feindlichen
Artillerie gezeigt habe . In aller Seelenruhe hätten einige Män¬
ner der B -Stelle in ihrer überirdischen Unterkunft — ein Haus
in der Nähe eines Westwallbunkers — ihren Skat gedroschen ,
als der Franzmann aus heiterem Himmel heraus dieses Idyll
gestört habe . Kaum seien die ersten Einschläge erfolgt , da hätte
man die Kameraden im Hechtsprung im Bunker verschwinden
sehen können. (Von verbeulten Birnen erzählten die Kameraden
allerdings nicht .) Dieses „unfaire " Feuer des Franzmannes hat
dann die Batterie veranlaßt , entsprechendes Erwiderungsfeuer
zu funken . -

Nun ist die Mörser -Batterie in das hübsche Dörfchen eingezo¬
gen. Diese Jungen , die von der Ruhe hinter der Front nichts
wissen wollen, werden bald gut Freund sein mit der gastlichen
Bevölkerung . Und das ist gewiß : Ihr ehrlicher Wunsch ist, wie¬
der eingesetzt zu werden in einem Frontabschnitt , wo die Bat¬
terie ihre gewaltige Feuerkraft einsetzen kann gegen einen Feind !
der es wagen sollte , gegen ein unüberwindliches Bollwerk — den
Westwall, der besetzt ist mit den besten Soldaten der Welt —
anzurennen . Auch diese kleine im Kampf bewährte Einheit unse¬
rer Artillerie wird bald wieder bereitstehen . Bei allem Ueber-
mut und bei allem gesunden Humor mit überlegener Ruhe unh
eiskalter Ueberlegung im Kampfs Werner Schäfer s
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Scharfe Kritik an tiiamberlain
lm oberkaiis und Unlerkaus

Rmireroam , 38 . Nov . In beiden Häusern des britischen Parla¬
ments war die Regierung Chamberlain am M ' ttwoch Gegen¬
stand lebhafter Kritik . Im Oberhaus kritisierte Lord
Addison (Labour ) die verschiedenen Kriegsmaßnahmen , dce
die Negierung seit Kriegsausbruch getrosfen hat . Die Art der
Beschlagnahme von Hotels und Schulen , so sagte
er , habe schwere Härten für eine große Anzahl gut gehender
Hotels und sonstiger Einrichtungen mit sich gebracht und das
alles , obwohl man anscheinend diese Frage bereits im Jahre
1936 (man beachte das Datum ! die Red .) erwogen habe . Ver¬
nünftigerweise hätte man sich mit den Hotelbesitzerverbänden
vorher in Verbindung setzen sollen . Das gleiche gelte für die
Beschlagnahme von Schulen . Was die wirtschaftli che
Seite anlange , so könne man sich kein Kontrollfyftem für die
Materialien vorstellen , das dem Handel größere Schwierigkeiten
bereite , als das vom Munitionsministerium ngesührte . Das
gegenwärtige System sei unnötig kompliziert , belastend für die
Industrie und ein Hindernis für die Beschaffung der Produkte ,
die für die Erhaltung der britischen Wirtschaftsstärke notwendig
seien. Die industrielle Kapazität werde in weitgehendem Maße
noch nicht für die Kriegsproduktion ausgenutzt . Das Mini¬
sterium habe völlig versagt , die Produktionskapazi¬
tät Hunderter von Werkstätten zu mobilisieren . Die Methoden
des

'
Munitionsministers seien , wie die Ergebnisse

bewiesen, unbefriedigend .
Der Liberale Lord Vea betonte vor allem , daß die Auf¬

rechterhaltung des Außenhandels für den „britischen Erfolg "

van lebenswichtiger Bedeutung sei . Unverzüglich sollte man all
die Kontrollen , die sich jetzt nicht als notwendig und berechtigt
erwiesen hätten , abmildern oder abschaffen . Es herrsche erheb¬
liche Unruhe über die gegenwärtige Lage des Handels ,
der sich nicht so schnell, wie man gehofft habe , von dem Schock
des Krieges zu erholen scheine. Mambrauche Mittel zur Wieder¬
herstellung des Vertrauens in den Kreisen des Handels , wo die¬
ses Vertrauen so tief erschüttert sei , daß man zögere, neue Ver¬
pflichtungen einzugehen.

Auch der Konservative Lord Vrockit bestätigte , daß den
Hotelbesitzern im m- nzen Lande Unrecht geschehen sei, und daß

rer «rrportyanvel schwer leide. Die Regierung sollte alle lh«
Energie darauf verwenden , den anderthalb Millionen
Arbeitslosen wieder Arbeit zu verschaffen , statt Kries, ,
material und sonstiges Material in großem Umfange aus de»Auslande zu beziehen.

Auch im Unterhaus wurde die Negierung zum Teil setz
scharf kritisiert . Der Labour -Abgsordnete Hall erklärte , der
Krieg sei zwar wichtig, dennoch könne aber niemand leuönen
daß es auch wichtig sei , die Moral des Volkes aufrecht zu erhob
ten . Falls die Regieruna die häuslichen Probleme nicht kraft¬
voll anfasse , könnte die Nation Unruhen als Folge der stei .
genden Preise , der niedrigen Löhne der Industrie,
arbeiter , der unzureichenden Pensionen , der Ar¬
beitslosigkeit und der unzureichenden Fami¬
lienunterst ützunaen für Soldaten *amilien erleben
Während der letzten drei Monate babe die Negierung die rück¬
haltlose Unterstützung der Opposition , der Gewerkschaften , der
Arbeiter und der Schichten gehabt , iür die er . Hall , sich eh »,
habe eiiEstzen müssen . Bisher sei diese UnterftL<-ung aber ob»,
Gegenleistung aeblieben . Jetzt ersuche man die Negierung , ihre
Sympathie nicht nur in Worten , sondern auch in Taten z«
zeigen und sofort eu handeln . Wenn das Parlament in diele«
Fragen nicht schnell handele , dann könne es auch nicht überrascht
sein , wenn Kräfte außerhalb des Parlaments eingriffen .

In der weiteren Aussprache erklärte der Labour - Abgeordnete
Buch an an . daß die Behandlung der Alterspensionäre eine
Schande sei. Auch der nationale Labour -Abgeordnete Davis
kritisierte die Regierung wegen ihrer Kriegspolitik . Man wolle
Beweise für mehr Entschlußkraft. Energie nnd Voraussicht sehen .
Ueber das ganze Land scheine sich eine Art von Melancholie
und Langeweile zu breiten .

In der Unterhausaussprache gab der konservative Abgeordnete
James , der aktiver Offizier in der britischen Luftwaffe ist,
folgende bemerkenswerte Erklärung ab : „Es ist wirklich außer¬
ordentlich, daß wir , 20 Jahre nach dem letzten Kriege, von
einem Kabinett alter Herren geführt wer¬
den , in dem nur ein Drittel der Kabinettsmitglieder je einen
Schuß , der ernsthaft gefeuert wurde , gehört ( ! !) Kat .

"

RelchMEerLsrle md EÄSasss-
leM 'UL

Die Reichskleiderkarte regelt den Vsrörauch von Spinn¬
stoffwaren der Menge nach , indem sie jedem das Seine zu¬
teilt . Sie sorgt zugleich dafür , dag sich der Verbrauch der
dem Einzelnen zustehenden Menge über das ganze Jahr
verteilt , indem sie eine bestimmte Anzahl von Punkten
stufenweise zu nacheinander folgenden Terminen gültig
werden läßt . Sie gibt aber drittens dadurch , dag sie die
im Eültigkeitszeitraum nicht verausgabten Kaufberechti¬
gungen nicht verfallen lägt , einen Anreiz zur Bildung von
Punktreserven zum Einkauf bei besonderen Gelegenheiten .
Mit diesen beiden letzten Eigenarten trägt die Neichskletder-
karte offensichtlich der Tatsache Rechnung, dag der Textil¬
warenverkauf in weitem Umfange ein Saijongeschäft ist.
Die getroffene Regelung patzt sich also jo rnel wie möglich
sogar den Kaufgewohnheiten an . die sich für die Befriedi¬
gung des Bekleidungsbedarfs in der Bevölkerung heraus¬
gebildet haben , und die Frage ist nun , in welcher Weise
die Verbraucherschaft ihre Kaufgewohnheiten mit dem Ge¬
brauch der Reichtzkleiderkarte in Einklang bringen wird .

Die großen Einkaufstermine der Verbraucher und die sich
daran knüpfenden Saisonschwankungen tm Einzelhandel
mit Textilwaren kennen wir . Im Frühjahr — in den Mo¬
naten von März bis Mai und im Zusammenhang mit
Ostern und Pfingsten — steigen die Monatsumsätze bei
Damen - und Mädchenkleidung auf 150 v . H . des Jahres¬
durchschnitts; im Oktober erreichen sie diese Höhe noch ein¬
mal ; im Dezember pflegen sie sich bei Damenkleidung auf
dem Jahresdurchschnitt zu halten , während sie in diesem
Monat bei Mädchenkleidung die Frühjahrsspitze überstei¬
gen . Bei Oberbekleidung für Herren und Knaben ist die
Saisonbewegung fast die gleiche, nur spielt hier der Dezem¬
ber bei beiden Verbrauchergruppen eine größere Rolle als
beim weiblichen Geschlecht. Ferner ist der Dezember ein
ganz großer Verkaufsmonat für Strümpfe , für Wirk - und
Strickwaren , Taschentücher , Handschuhe und endlich für
Herren - tl-nd Damenwäsche. Damenwäsche erlebt eine zweite
hohe Saisonspitze in den Sommermonaten von Juni bis
August.

Was besagt das nun , wenn wir es mit der Verbrauchs¬
regelung durch die Reichskleiderkarte in Beziehung setzen ?
In den wichtigsten Warengruppen , für Oberbekleidung der
Jungen und Alten beider Geschlechter, ist der bedeutendste
herbstliche Einkaufsmonat , der Oktober, schon vorüber . Auch
der November , in dem die Monatsumsätze in diesen Waren¬
gruppen immerhin den Jahresdurchschnitt zu erreichen pfleg¬
ten , wird zu Ende gehen , bevor die Einkäufe nach der
Reichskleiderkarte beginnen Inwieweit der nach alter Ge¬
wohnheit und den Erfordernissen der Jahreszeit sehr hohe
Bekleidungswarenbedars dieser zurückliegenden Zeit durch
die Abgabe von Bezugscheinen erfüllt worden ist . läßt sich
nicht ermessen . Jedenfalls ist es wahrscheinlich , daß nicht
alle Wünsche der Verbraucherschaft befriedigt wurden , so
daß sich — zwar nicht in Wirklichkeit , aber doch nach den
Vorstellungen der Verbraucher — ein gewisser „aufgestauler
Bedarf " herausgebildet haben könnte . Daher wird auch
damit ^ su . i>«chneu . ,ssin».-dast . Neigung besteht , nach der Aus¬
gabe der Neichskleiderkarten unverzüglich „Versäumtes "
nachzuh .qlen und zugleich dyn Bedarf des Wrihnachtsmonats
zu decken .

Die Neichskleiderkarte stellt nun für die Zeit bis Ende
Dezember dem Verbraucher regulär 30 Punkte zur Ver¬
fügung . Das ist mit Rücksicht auf die Bedeutung der Herbst¬
saison die größte Zweimonatsquote des ganzen Jahres . Sie
dürfte aber , wie . die Dinge liegen, in den meisten Fällen
noch im Dezember verausgabt werden , und es ist sogar zu
erwarten , daß viele Käufer von der Möglichkeit des Vor-

Das mißverstandene Telegramm
Der Lustspieldichter E . von Moser saß mit seiner Frau Lei

Tisch , als ihm ein Telegramm überbracht wurde . Hastig öffnete
er es, errötete , stürzte hinaus , zog sich an und eilte zum Bahnhof .
Seine Gattin , argwöhnisch und einen Seitensprung witternd ,
eilte ihm Unbemerkt nach . Der Zug lief ein. Ein gemütlicher,
schwarzbärtiger Herr entstieg dem Abteil , eilte freudig auf Moser
zu und unterhielt sich lebhaft mit ihm, bis das Zeichen zur
Weiterfahrt gegeben wurde . Er war der Intendant des Dessauer
Hofthcaters , Ferdinand Diedicke. Aus verschiedenen Wegen schli¬
chen die beiden Gatten nach Hause. Hier fielen sie sich angesichts
der gemachten Erfahrung und des Inhaltes des Telegramms
lachend um den Hals . Das Telegramm lautete : „Heute ein Uhr
dreißig nachm . Bahnhof sechs Minuten Aufenthalt . Kurze Be¬
grüßung würde sehr erfreuen , die dicke .

"
Der Postbeamte hatte in seiner . Gutmütigkeit das Wort Die¬

dicke eigenmächtig getrennt , nicht ahnend . Laß er dadurch ein
i eheliches Mißverständnis hcrausbeschworen würde.

Z .W .A.N.E .
Als nach der militärischen Niederwerfung Oesterreichs durch

Napoleon I . Wien französische Besatzung aufnehmen mutzte , wur¬
den die Bewohner aufgefordert , zum Geburtstag des Kaisers
am 15 . August 1809 ihre Häuser zu illuminieren . Die Wiener
waren so klug , sich zu fügen, und so flammten am Abend Tau¬
fende von Lichtern auf den Straßen und in den Häusern auf.
Auch der Kaufmann Leopold St . hatte in feinem Schaufenster
eine Büste des Kaisers aufgestellt und mit einem strahienen
Lichterkranz pmgeben. Bald sammelte sich vor dem Fenster eine
große Menschenmenge an , die durch ihr ununterbrochenes Geläch¬
ter die Aufmerksamkeit der hochwohllöblichen Polizei erregre.
Ein Polizeiofsizier war nicht wenig erstaunt , als er unter der
Büste des Kaisers eine Tafel gewahrte , auf der die Buchstaben
ZW .A .N .E . standen. Wutschnaubend stürzte er in den Laden
und schrie den wackeren Leopold an : „Wie kommen Sie dazu, hier
das Wort „Zwang " anzuwenden ? "

. Zwang ? " lächelte der Kauf¬
mann , „Zwang ? Von Zwang kann dabei gar kerne Rede fein .
Bitte , beachten Sie doch die Punkte hinter den einzelnen Buch¬
staben. Das Ganze ist nur eine sinnreiche Abkürzung. Es heißt :
Zur We .he An Napoleons Geburtstags "

Volltreffe»
Vn:kdtL ;n um hrkqnp/; L :ute

Äehnlichkeit
Nodin , de : berühmte französische Bildhauer ' onnte sehr bissig

werden , und dann liebte er es , zu behaupten , er finde bei seinen
Modellen eine gewisse Äehnlichkeit mit Vertretern der Tierwelt .
Einst sollte er auch die Vaste eines englischen Staatsmannes un¬
fertigen . Da dieser mit der seltsamen künstlerischen Auffassung
nicht zufrieden war , meinte Nodin . wenn er einen englischen
Diplomaten sehe , dann n ässe er immer an Aasgeier denken ,
und das sei auch jetzt der Fall . Er könne Seine Lordschaft auch
deshalb nur in diesem Sinne konterfeiep. Der Eng' ässder brauste
auf . Was aber weiter nichts zur Folge hatte, als daß Nodin

grrzss auf Punne mit späterem Gültigkeitsdatum noch in
diesem Jahre reichlich Gebrauch machen werden . Die Mah¬
nung „Spart Punkte !" ist also gerade in der nächsten Zeit
am Platze . Sie sollte im Ton einer dringenden Warnung
ständig wiederholt werden — schon darum , weil sich eine
unbesonnene Verschwendung von Punkten beim nächster
großen Einkaüfstermin bitter rächen müßte. Dieser Termin
der Frühjahrseinkauf , läßt nicht sehr lange auf sich warten
In weiser Rücksichtnahme auf diesen Zeitpunkt sind nach der
Reichskleiderkarte für die zwei „stillen Monate " des Be-
kleidungswarenha As , für Januar und Februar , reguläi
nur 10 Punkte gültig , während sodann für die Monatc
Mürz und April 20 Punkte freigegeben werden.

Ob sie , gemessen an den zu dieser Zeit sehr lebhaften Be¬
kleidungswünschen, d ^n Verbrauchern ausreichend erschei¬
nen , bleibe dahingestellt Ohne Einschränkungen in diesem
und jenem wird es ja überhaupt nicht abgehen . Jedoch wär «
es bestimmt für viele Verbraucher — und besonders füi
manche Verbraucherin — besonders schmerzlich, wenn sic
einst feststellen müßten , daß sie , statt für diese Zeit Punkt «
cmfzuspchren, durch eine unüberlegte Vorwegnahme vor
Kaufberechtigungen sich selbst um die Möglichkeit der Er¬
füllung ihrer frühjahrsmäßigen Bekleidungswünsche unk
Schmuckbedürfnisse betrogen haben . Sie können dann nichi
das Frühjahrskleid nach der neuesten Mode anschaffen . ion¬

trocken erklärte : „Bei den Preisen , die ich fordere, müssen Sie
die Büste einfach fabelhaft finden !"

Gelb wie der Neid
In einer Gesellschaft , in der sich auch mehrere deutsche Aerzte

befanden , fragte einmal ein Engländer , wie man denn die schwin¬
dende Sehkraft des Auges besser beheben könnte, durch Fenchel¬
tee, Regenwasser oder durch den dauernden Anblick von Grün .
„Besser für die Engländer sei schon Gelb"

, meldete sich einer
der deutschen Aerzte. „denn Gelb ist die Farbe der Mißgunst und
des Neides , denn Neid und Mißgunst schärfen das Auge immer
wieder auss neue.

"
Dir Feinde

Der englische Admiral Narres fühlte sein Ende nahen . Der
anwesende Geistliche sorderts ihn auf , die große Fahrt in die
Ewigkeit ohne Groll und ohne Haß anzurreten . Er möge, ehe
er sterbe , noch allen seinen Feinden verzeihen.

„Ich hahe keine Feinde "
, wehrte der Admiral brüsk ab.

„Aber jeder Mensch hat doch Feinde "
, setzte der Eottesmann

seine Bemühungen um das Seelenheil des Sterbenden fort , „und
Sie allein sollten keine haben ? Das ist doch nicht möglich !"

„Und doch trifft es bei mir zu . Ich habe wirklich keine Feinde ,
Hochwllrden. Ich habe sie alle - erschießen lassen !"

Anekdoten
Es war eine Schwäche Friedrichs des Großen, daß er bürger¬

liche Offiziere nicht sonderlich schätzte . Bei einer großen Revue
in Breslau sagte er zu einem Major , der sich bei ihm meldete:
„Er ist ja gar nicht von Adel !"

Schlagfertig gab der Offizier zur Antwort : „Euer Majestät ,
schon Kaiser Maximilian I . hat jeden, der an dem Adel meiner
Familie zweifelte, mit einer Büße von 50 Unzen puren Goldes
bedroht ."

Lachend wehrte der König ab : „Das ist mir zu teuer , mein
lieber Major , da will ich ihm seinen Adel doch lieber glauben .

"

Bei einem Manöver vor Friedrich dem Großen schoß ein sonst
sehr tüchtiger Leutnant einen gewaltigen Bock , so daß durch diese
Unachtsamkeit das ganze Husarenregiment regelrecht umschmiß .
Ln einem Ansall von Jähzorn preschte der alte König mit er¬
hobenem Krückstock auf den Unglücksmenschen los . Da der Leut¬
nant es weder mit seiner, noch mit der Ehre des Königs verein¬
bar hielt , sich verprügeln zu lassen , warf er seinen Gaul herum
uud fegte im Marschtempo davon. Hinter ihn galoppierte ,
immer noch den Stock schwingend , wutentbrannt der König . Aber
er erwischte ihn nicht .

Vor der am nächsten Tage stattfindenden Parade erfuhr Fried¬
rich , daß der junge Ossiz

' er seinen Abschied eingercicht habe. A .
's

dis Regimenter unbeweglich und schnurgerade vor ihrem obersten
Kriegsherrn standen, sprengte der Königs abermals auf den
Leutnant zu . bl - tzte ihn an und sagte: „Hör Er , Leutnant , ich
Hab Ihn zum NUtme>ster ernannt . Ich wollte Ihm das schon
gestern sagen, aber ich konnte Ihn ja nicht einholen.

" A . v . L.

oern mutzen oa? aus der vorjährigen Mode weitertragen
Vielleicht finden auch die Verkaufsgeschäfte des Beklei-

dungswarenhandels Möglichkeiten, ihren Kunden und Kun¬
dinnen immer wieder den sparsamen Verbrauch von Punk¬
ten nahezulegen . Zu ihrem Schaden wäre es nicht . Iw
Gegenteil , eine Abschwächung der Saisonspitzen, die fick
womöglich aus einem wirtschaftlichen Umgang mit den w
gulär verfügbaren Punkten ergeben könnte, würde ihre,
betriebswirtschaftlichen Rechnung zustatten kommen .

flllerlki Interessantes ms Soden
Auto fährt gegen einen Baum — Ein Schwerverletzter.

Rastatt , 30 . Nov . Bei Bietigheim geriet ein Personenkraft¬
wagen , der einen Lieferwagen überholen wollte , ins Schleudern
und fuhr gegen einen Baum . Einer der beiden aus Bruchsal
stammenden Insassen wurde schwere verletzt.

Todesfall .
Baden -Baden , 30 . Nov . 2m 74. Lebensjahr starb hier in der

Villa Wilhelma , wo sie auch am 26. April 1865 geboren worden
war , die ehemalige Herzogin Marie von Anhalt , die Witwe des
im April 1918 verstorbenen Herzogs Friedrich V . von Anhalt.
Der Vater der Verstorbenen war Prinz Wilhelm von Baden.

Wechsel in der Leitung der Baden -Badener Städtischen Schau¬
spiele.

Baden -Baden , 30 . Nov . Der Intendant der Städtischen Schau¬
spiele Baden -Baden , Karl Heyser, ist auf seinen Wunsch aus
den Diensten der Bäder - und Kulturoerwaltung ausgeschieden .
Mit der künstlerischen Leitung der Städtischen Schauspiele
wurde vorläufig Generalmusikdirektor Lessing betraut .

Mit dem Motorrad in einem Graben gelandet .
Lahr , 30 . Nov . Zwei junge Männer im Alter von 20 Jah¬

ren , die sich auf der Fahrt von Dörlinbach über den Streitberg
nach Ettenheimmünster befanden , hatten sich in der Dunkelheit
in der Fahrtrichtung getäuscht. Anstatt vom hohen Kamm des

.Streitberges in die . Straße nach Ettenheim einzubiegen , geriete «
sie auf den in den nahen Wald führenden Stichweg und lan¬
deten dort in einem Graben . Der Soziusfahrer erlitt so erheb¬
liche Verletzungen am Kopf , daß er ins Bezirkskrankenhaus nach
Lahr gebracht werden mußte , während der Lenker des Motor¬
rades mit einigen Schürfungen am Körper davonkam.

Brand in Riegel .
Riegel a . K„ 30 . Nov . In einem Hause in der Silbergasse

brach ein Brand aus , der rasch größeren Umfang annahm . Die
Feuerlöschpolizei war rasch zur Stelle und es gelang ihr auch ,
die benachbarten gefährdeten Häuser zu retten . Nach mehr¬
stündigem Einsatz war die Gefahr gebannt und dgs Feuer ä>si
seinen Herd beschränkt . Das Inventar wurde vernichtet , auch
kam einiges Vieh in den Flammen um . Durch das Branduir-
glück wurden drei Familien betroffen .

Vor den Schranken des Snichls
Ungetreuer Kassenverwalter

Mannheim , 30 . Nov. Wegen groben Vertrauensbruchs hatte
sich der 41 Jahre alte in Oggersheim geborene Eugen Kraus 4
vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten . Trotz seiner
320 NM . Gehalt hatte er aus der von ihm verwalteten Kame¬
radschaftskasse 1631 RM . entnommen , die er für private Zwecke
verwendete . Die Strafkammer verurteilte Eugen Kraus wegess
Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung zu einem Jahr ,
Monaten Gefängnis .

Mannheim . 30 . Nov . Der ?7jSs' rige Robert K ' eser erhielt
wegen Zuhälterei durch die StraU --mm - r anderthalb Jahre
Znchtl-ans und drei Ia " rs Ehrverlust , abzüglich zwei Mona"
Untersuchungshaft zudiktiert .

Wegen Raub nnd DiekLahls 12 Jahre Zncktlrn s
Pforzheim , 30 Nov Die ^ tral ' ammer verurteilte den tjl

Jahre alten ledigen Emil Schaub au ; Pforzheim wegen E
eines Raubs und schweren Diebstahls zu 12 Jahren Zuchtsau--
10 JcU-ren Ehrverlust . Sicborun ' «Verwahrung und St llunl
unter Polizeiaufsicht . Schaub hatte am 9 A" ->ust d . 2
Siedlung Krebspfad eine 79 Ia ' re aU- Frau üb- r^ ll -

ss.
gewürgt und «« re Vewi'pt ' ossgkeit ausgenützt aus einem Klei '

derjchrank 160 RM . zu stehlen.



282 . S»,lache , Tageblatt — PsinztLler vor«. Freitag , den 1 . Dezember IMS.

,S Gtadi und Land
Der Winter im Sprichwort .

z?olkssprichwort beschäftigt sich viel nnt dem Winter .
Hagen und Märchen personifizierte man ihn . Man be-
vaa dem Eiskönig und seinen Frostriesen , der nach

Ringen die Herrschaft sich einige Monde anmaßt ,
Junker Frühling ihn aus dem Lande treibt . Schon Ma -

°
Llaudius singt :

Der Winter ist ein barter Mann ,
^ Kernfest und auf die Dauer ,'

Hxjn Fleisch fühlt sich wie Eisen an
Und scheut nicht sich noch sauer .

"

i finden wir den Winter als Persönlichkeit dargestellt .
Hebbel tut es . wenn er den Winter sagen läßt :
^ Ich bin ein starker Mann ,

Bezwing mich einer , wenn er kann !
Eteis wird der Förster aus der Jagd .
Der Brunnentrog springt , der Eichbaum kracht ;
ssrau Sonne hat ein rund Gesicht,
Doch hast du Angst, drum kommst du nicht !"

und dort nennt man den Winter auch den „gefrorenen
i-» « weil er die Eisblumen an die Fenster malt . Von

i ßchtiee und den Schneeflocken berichten allerlei Worte und
, rten. Frau Holle macht ihr Bett , sagt man hier ; und :

rrwolle wird gesponnen, sagt man dort .
»

Wettschrciben in Kurzschrift.

»rlsch , 1 Dez . Am kommenden Sonntag werden alle Kurz -
jttler von Durlach und Umgebung zu einem Wettschrriben
« men, gilt es doch, immer wieder eine Uebersicht über die

Leistung auf diesem Gebiet zu gewinnen bezw . das Kön-
H einem Leistungswettbewerb einzusetzen . Das Wcttschrei-

, findet vormittags in der Friedrichschule Hierselbst statt . Für
, jesten Kurzschriftler im Blick aus Schnell- und Korrekt¬
en stehen wieder schöne Preise zur Verfügung , die anloß -

, eines gemütlichen Beisammenseins im Easthrus „z . Wein -
am darauffolgenden Samstaa nur Verteilung kommen.

f,e zahlreiche Beteiligung der Durlacher Kurzschriftler an die-

, Leistungsschreiben ist zu erwarten .

KameradschastsaLend.
Erlach , l . Dez . Morgen Samstag abend treffen sich im

»anen" die Mitglieder des Artillerie -Bundes „St . Bar -

zu einem Kameradschaftsabend , zu welchem sich nie Ka -
Len recht zahlreich einfinden .

*-
Bonn der Landsmannschaft der Schwaben Durlach ,

verlach, 1 . Dez . Im „Weinberg " hält am kommenden Sonn -
die Landsmannschaft der Schwaben Durlach ihre Monats -

sammlung ab , in welcher dringende Angelegenheiten zur
latung stehen .

Bon der Gesellschaft „Bavaria ",
kirlach. 1 . Dez . Zu einer Mitgliederversammlung ruft die
Mschast „Bavaria " für morgen Samstag abend .auf . . Eine
flreiche Beteiligung ist zu erwarten .

Polizeibericht .
khrsunsälle'
« 25 . 11 . 1939 um 6 .45 Uhr wurden in der Veiertheimer -
: zwischen Albtal - und Vahnhofstraße zwei Radfahrer von
M überholenden Lieserkraftdreirad angefahren und verletzt.
Räder wurden erheblich beschädigt . Die Schuld an dem

all trifft den Führer des Lieferkraftwagens , der ohne ge-
«nd seitlichen Abstand Lberbolte .
m 26. 11 . 1939 gegen 19 Uhr wurden in der Moltkestraße
Pferdefuhrwerk von einem Straßenbahnzug angefakren , da -
«urde ein Pferd getötet , das andere leicht verletzt . Der
Mann wurde mit leichteren Verletzungen in das Kranken -
>emgeliefert.

»irr Unfug — Schnellverfahren :
ll« 27 . 11 . 1939 um 9 .39 Uhr verübte in der Kaiserstraße ein

^ ahre alter Mann dadurch groben Unfug , daß er in anqe-
»"lenem Zustand laut schrie und Passanten belästigte . Er

»nde zur Aburteilung im Schnellverfahren dem Polizeiprä -
vorgeführt.

Keine grün und rot abgeblendeten Lampen benutzen .
llurch die von Reisenden benutzten grün abgeblendeten
^ niampen sind wiederholt Unfälle im Eisenbahnbetrieb ent -
"kn , auch die rot abgeblendeten Taschenlampen können leicht
Porungen im Eisenbahnbetrieb führen , denn w >e wohl all¬
ein bekannt ist , stellen grünes und rotes Licht äußerst wich -
!s Eüenbabnsignale dar . Das Zeiaen von Lichtern , die den
stibahneinrichtunaen (Signalen ) so ähnlich sind , daß Ver¬
klungen und Vetriebsgefährdungen eintreten können, ist

Nun erst recht : Keine Nahrungsmittel verderlie» lassen
„Kampf Sem Verderb" — dle Parole jeder ftousfrau

Viele Menschen in der Stadt wissen oft gar nicht, wieviel
Mühe und Schweiß die Erzeugung von Nahrungsmitteln kostet .
Zahllose Hände müssen unermüdlich tätig sein , bis das Korn ,
das im Herbst als Saat dem Boden anoertraut wurde , endlich
als fertiges Brot aus dem Tisch steht , bis das Gemüse auf den
Markt kommt und bis uns die Milch ins Haus gebracht werden
kann. Und dann — wie leichtfertig wird oft ein Frühstücksbrot
auf die Seite gelegt , wie dick werden die Kartoffeln geschält
oder an den äußeren Salatblättern übermäßig viel entfernt ,
und wie oft schüttet die Hausfrau einen kleinen Rest Milch fort ,
weil er sauer geworden ist. Wenn wir einmal die Nahrungs¬
mittelmenge , die täglich verderben , beisammen sehen könnten ,
würde uns klar werden , wie notwendig der „Kampf dem Ver¬
derb" ist . Nahrungsmittel verderben zu lassen war schon in
Friedenszeiten eine Versündigung an unserer Volksernährung .
Jetzt im Kriege gar , wo die Nahrungsmittel einen höchst wich¬
tigen Rohstoff darstellen , darf auch nicht die kleinste Menge
Nahrungsgut mehr umkommen.

Diese Mahnung richtet sich in erster Linie an die Hausfrau .
Wenn auch Stoffe , Pelzwerk . Möbel und sonstige Eebruuchs -
gegenstände ebenfalls dem Verderb und Verschleiß ausgesetzt

sind , so sind Nahrungsmittel doch immer die Stoffe , die am
leichtesten und schnellsten verderben . Die Hausfrau soll daher
immer folgende Gebote beherzigen :

1 . Kauf von leichtverderblichen Nahrungsmitteln nur soviel,
als Du in Kürze verbrauchen kannst .

2. Hebe die länger haltbaren Nahrungsmittel geeignet auf .
3 . Kontrolliere dauernd Deine Vorräte .
4 . Kaufe jahreszeitlich ein , denn dadurch hilfst Du auch im

Kampsgegen den Verderb der Vorräte auf dem Eroßmarkt
und beim Großhändler .

5. Vermeide bei der Vor - und Zubereitung große Mengen an
Abfällen .

6 . Koche so, daß alle Nährstoffe ausgenützt werden.
7 . Verwende Reste oder gib übriges Essen an andere weiter .
8 . Stelle Dich auf gerade reichlich vorhandene Lebensmittel

ein .
9 . Verwende die vorhandenen Nahrungsmittel möglichst ab¬

wechslungsreich.
19 . Gehe nicht im alten Trott weiter , sondern denke daran , daß

vor Dir heute eine große Aufgabe steht , bei der jeder Mit¬
hilfen muß. Sie heißt „Kampf dem Berber b".

nach der Eisenbahn -Vau - und Betriebsordnung verboten und
strafbar . Die Eisenbahnbediensteten sind angewiesen , aus die
mißbräuchliche Benutzungen von rotem oder grünem Licht streng
zu achten und Verstöße bahnpolizeilich zu ahnden . Das Publi¬
kum wird daher vor der Benutzung von rot oder grün abge¬
blendeten Lampen gewarnt .

Familienunterhalt bei Einberufenen
weiter verbessert

39 . Roo . Zur Ausführung des Familienunterhalts der
Angehörigen der Einberufenen haben der Reichsminister des
Innern und der Reichsfinanzminister weitere Verbesserungen
für die Zeit während des besonderen Einsatzes der Wehrmacht
angeordnet . Dabei wird zunächst neu eingeführt die Gewährung
von Familienunterhalt auch für die Zeit zwischen Entlassung
und erster Lohnzahlung . Den berechtigten Angehörigen derjeni¬
gen Einberufenen , die aus dem Wehrdienst oder Reichsarbeits¬
dienst in Ehren entlassen werden und sofort eine nicht selbstän¬
dige Beschäftigung ausnehmen, wird zur Sicherung des notwen¬
digen Lebensbedarfs Familienunterhalts bis zum Tage der
ersten Lohn - oder Gehaltszahlung , längstens aber für die Dauer
von zwei Wochen seit der Entlassung des Einberufenen fort¬
gewährt . Ist in diesem Falle auch der notwendige Lebensbedarf
des Entlassenen selbst nicht gesichert und lebt er mit seinen
Familienunterhalt beziehenden Angehörigen in Haushalts -
gemeinschast zusammen, so ist er in den Familienunterhalt ein¬
zubeziehen, und zwar als sonstiger berechtigter Angehöriger über
16 Jahre . Diese Bestimmungen sind nicht anzuwenden , wenn
ein Einberufener nach der Entlassung aus dem Wehrdienst oder
dem Reichsarbeitsdienst zunächst arbeitslos ist ; in diesem Falle
gewährt das Arbeitsamt auf Antrag , vom ersten Tage der
Arbeitslosigkeit an Arbeitslosenunterstützung .

Ferner wurde eine Klarstellung und Erleichterung für die
Fälle verfügt , in denen ein Angehöriger eines Einberufenen
seinen Wohnort vorübergehend verläßt . Dies kommt vor allem
häufiger in Betracht , wenn die Ehefrau des Einberufenen vor¬
übergehend zu den Eltern reist. In solchen und den entsprechen¬
den Fällen ist zur Gewährung des Familienunterhalts der
Stadt - oder Landkreis des bisherigen Wohnortes verpflichtet .
Vorübergehende Abwesenheit ist dabei stets anzunehmen , zoenn
die Wohnung am bisherigen Wohnort beibehalten wird . Wie
der Erlaß weiter vorschreibt, ist bereits gewährter Familien¬
unterhalt dann nicht zurückzufordern, wenn ein Einberufener
vor Ablauf eines Zeitraums , für den Familienunterhalt bereits
ausgezahlt ist, aus dem Wehrdienst oder Neichsarbeitsdienst in
Ehren entlassen wurde.

Wiederinkraftsetzung der llrlaubsmarkenregelung .
Von der Lohnwoche ab , in die der 1 . Dezember sällt , sind für

alle im Baugewerbe und in den Vaunebengewerben beschäftig¬
ten Arbeiter die Urlaubsmarken wieder zu kleben, und zwar
sind zur Einholung der Zeit , in der das Markenkleben ruhte ,
für 13 Klebewochen Urlaubsmarken in doppelter Höhe zu kle¬
ben . Das gilt nicht für Bauarbeiter , die in der ausgefallenen
Zeit nicht in einem urlaubsmarkenpflichtigen Betrieb tätig
waren . Näheres regelt eine Tarifordnung , die im Reichsar¬
beitsblatt vom 5 . Dezember 1939 veröffentlicht werden wird .

Alle übrigen Bestimmungen über das Urlaubsmarkensystem
treten am 15 . Januar 19 ' 9 wieder in Kraft , so daß Urlaub auf
Grund der Urlaubskarte ab 15 . Januar 1949 genommen werden
kann . Bis zu diesem Zeitpunkt bleibt die Einlösung der Ur¬
laubskarte aus die bisher zugelassenen Ausnahmefälle beschränkt.

Mer Loh»- und GehattSemMnger Inhüber einer Stmerkarte
Erhöhte Lohnsteuer beim Fehlen einer Steuerkarte .

k ästeren kommt es vor . daß bei Arbeitsplatzwechsel in der
" Arbeitsstelle die Lohnsteuerkarte nicht vorgeleqt wird ,
dazu führt , daß ohne Rücksicht auf den Familienstand des

^üiehmers seitens des Arbeitgebers eine erhöhte Lohn-
! einbehalten werden muß . Diese angebliche Härte hat zu
aiedenen Rückfragen geführt , die im Blick auf die Nacknor -
ag zu wenig gezahlter LohnsteuerbeKäge zu folgender Ant -
^ seiiens des Reichsiinanzhofes geführt haben : Die Stcuer -
^ lo heißt es in der Entscheidung, ist zwar grundlegend für
Handlung der Lohnsteuer. Zu ordnungsmäßiger und mög-
: reibungsloser Durchführung des Lohnsteuerverfahrens ist
*Halb für dieies Verfahren ganz unerläßlich , daß mit
H auf die Einhaltung der Lohnsteuervorschriften geachtet
^ Das ist auch die Rechtfertigung für die Vorschrift , daß
Erhöhte Lohnsteuer ohne Rücksicht aus den Familienstand zu
? a ' st . wenn iniolge Verschuldens des Arbeitsnehmers dem
^tgeber bei der Lohnauszahlung eine Steuerkarte nicht vor -

vemn - ggte Lvbn-mvfänger sind jedoch Besonderheiten zu
-!*n . Für sie Kitt die Bedeutung der Steuerkarte dadurch
* daß es bei ihnen schließlich für alle Beziehungen -ruf die
Rastung ankommt und daß auf die veranlagte Einkommen -
,

d ' e m , 7^, Steuerabzug einbebabenen Re rage nach dem
r̂ auensteuerg »leß grnurecbnen stnd . soweit sie das jeweilige
'El'ahr betreffen . Diele Anrechnung ist , lameL sie aeaen -' ber

veranlagten SKuerbrN möglich ib allg ->mein varaeschrie-
ve erstreck ' sich hiernach auch am di - erb -chene Lohnsteuer .

Reichssinanzhof schon früher entschieden

Die Vorschrift über den erhöhten Lohnsteuerabzug beim Feh¬
len der Steuerkarte bedeutet nach der Ansicht des Reichsfinanz -
Hofes ein Druckmittel zur Gewährleistung richtiger Durchführung
der Lohnsteuerbehandlung , soweit allein Lohnsteuer zu zahlen
gt. Kommt es zur Einkommensteuerveranlagung , so ist dort
und in umfassender Weise dafür zu sorgen, daß alle Einkünfte
des Steuerpflichtigen , dis einkommensteuerpflichtig sind, richtig
zur Einkommensteuer herangezogen werden . Sorgt ein Arbeit¬
nehmer . der zu veranlagen ist , nicht für ordnungsmäßige Vor¬
legung der Steuerkarte an den Arbeitgeber , so muß zwar auch er
zunächst eine höhere Lohnsteuer in Kauf nehmen , und es geht
auf seine Gefahr , ob hernach ein Veranlagungssoll bleibt , auf
das die erhobene Lohnsteuer voll angerechnet werden kann
Denn Lohnsteuererstattungen finden , wenn gesetzmäßige Behand¬
lung vorliegt , nicht statt . Soweit aber das Veranlaaungsfoll
reicht, ' darf , wie der Reichsfinanzhof abschließend erklärt , nach
dem Gesetz der Arbeitnehmer damit rechnen, daß ihm tatsächlich
abgezogene Lohnsteuer angerechnet wird .

In solchen Fällen würde es sich aber nicht rechtfertigen , so
fährt das Urteil fort , nun nachträglich trotzdem den Arbeitgeber
f 'st einen ursprünglich nicht einbehaltenen höheren Betrag an
Lohnsteuer wegen des Fehlens der Steuerkarte verantwortlich
zu machen .

Dieses UrteU ist Gmi' kür den oKsteLnebwer al « -»u -b fi" r de*>
Arbeitgeber von Bedeutung , weil es für den veranlagten Lohn¬
empfänger über die Frage der Anr -ckinung der Lohnsteuerabzüge
und sür den Arbeitgeber über die Frage der Taktung beim Feh
len cher Steuerkarte in diesen Füllen Klarheit schasst.

Weihrrachtsferien vorverlegt
39. Nov. Auf die Bitte des Rsichsverkehrsministers .

die diesjähriaen Weihnachtsferien aus verkehrstechnischenGrün¬
den einheitlich vorzuverlegen , hat der Reichsminister für Wissen¬
schaft . Erziehung und Volksbildung durch Erlaß vom 29. Novem¬
ber 1939 angeordnet , daß die diesjährigen Wrihnachtsserien
an alle« Schulen bereits am 29. Dezember beginnen , und zwar
ist der 29. Dezember letzter Schultag. Das Ende der Ferien
bleibt wie bisher festgelegt.

«

Weiterer Zusammenschluß in der sozialen Krankenversicherung .
Zwei der größten Krankenkassen in Deutschland, die Berufs

krankenkasse der Kausmannsgehilsen (Ersatzkasse ) und die Be¬
rufskrankenkasse der weiblichen Angestellten (Ersatzkasse ) , beide
in Hamburg , haben im Einvernehmen mit dem Präsidenten der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte als Aufsichtsbehörde
ihre Vereinigung zum 1 . Januar 19 >9 beschlossen. Der durch
diese Eroßfusion entstehende neue Versicherungsträger erhält den
Namen „Verusskrankenkasse der Kaufmannsgehilfen und weib¬
lichen Angestellten (Ersatzkasse)"

. Der Sitz dieser Kasse , die rund
875 999 Stammmitglieder zählt und insgesamt fast 1,4 Mil¬
lionen Versicherte betreut , bleibt Hamburg . Die Leitung der
neuen Kasse übernimmt der gegenwärtige Leiter der Arbeits¬
gemeinschaft der Berufskrankenkassen in Hamburg , August Haid .

Damit ist ein weiterer wesentlicher Schritt getan auf dem von
der Reichsregierunq gewiesenen Wege, Zersplitterung und Un¬
übersichtlichkeit in der Sozialversicherung zu beseitigen und durch
eine einheitliche Zusammenfassung ihre Leistungsfähigkeit zu
stärken.

Die sich vereinigenden Kassen , die beids. auf eine -jahrzehnte - ^ " ^
lange Wirksamkeit zurückblicken, sind besonders bekannt durch
ihre vorbildlichen Maßnahmen auf dem Gebiete der Eesund -
heitsführung , die in vertraglich geregelter Gemeinschaftsarbeit
mit dem Hauptamt für Volksgesundheit der NSDAP , durchge-
führt werdest.

»
Neue Soldatenlieder im Rundfunk .

Im Oktober dieses Jahres forderte der deutsche Rundfunk
alle deutschen Soldaten auf , ihm die Lieder einzusenden, die in
den ersten Kriegslagen an der Front neu erstanden waren . Der
Erfolg dieser Aufforderung war so riesig, daß viele Wochen not¬
wendig waren , das eingegangeue Material zu sichten . Soldaten¬
chöre werden diese Lieder demnächst in mehreren Sendungen
allen deutschen Hörern zu Gehör bringen . Die erste dieser
Sendungen „Neue Soldatenlieder " ist auf Dienstag , den 12. De¬
zember, 20. 15 Uhr , festgesetzt worden.

*
Rundfunksendungen über stolze Regimenter der alte « Arme «.

Am 11 . und ' am 14 . Dezember um 29 .15 Uhr bringt der
deutsche Rundsunk zwei Abende für alte und junge Soldaten :
Sendungen über die vielen stolzen Regimenter der alten Armee ,
die ihre Garnisonen Westpreußen und Posen hatten .

Wer kennt nicht die Totenkopshusaren aus Danzig , die Kul -
mer Jäger , die Vromberger Grenadiere zu Pferde , die Posener
Grenadiere , deren Versuch in den trüben Dezembertaqen des
Jqbres 1918 . Posen dem Deutschen Reich zu erhalten , an -einer
unfähigen Staatsführung scheiterte . Aller dieser Regimenter
wird der deutsche Rundfunk in zwei Sendungen gedenken. Ihre
Parademärsche werden erklingen und Heldentaten aus der Ge¬
schichte dieser Regimenter erzählt werden. Kein Truppenteil wird
dabei vergessen werden . ,

» ,

Me Vurlacher tlrknsptelhkiiser bringen . . .
Die Skala -Lichtspiele setzen beute einen großen spannenden

deutschsprachigen Paramount - Film ein . „Auf verbotenen
Wegen "

, ein Film voll menschlicher Konflikte und packender Ge¬
schehnisse um 2 Männer , die unbeirrt und selbstbewußt ibren
Weg gehen — der eine ins Verderben , der andere ins Glück.
Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm und die Ufaton -Woche.

Im Markgrafen -Tbeater läuft in verlängerter Grst-Auffüh -
rung Professor Karl Fröhlichs Neuestes Filmwerk „Es war eine
rauschende Ballnacht " . Die seltsame und leidenschaftliche Liebe
des Peter Jljitsch Tichaikowskys. Im Beiprogramm - sehen wir
den interessanten Ufa -Kulturfilm „Flieger zur See " und die
neue Fox -tönende Wochenschau .

In der jeden Sonntag nachmittags um 2 Uhr stattfindenden
Juqend -Sonder -Vorstellung läuft am kommenden Sonntag
.Alarm in Peking " . Dieser Film schildert die Erlebnisse einer
Handvoll deutscher Soldaten während der Wirren des Boxerauf¬
standes in China .

In den Kammer -Ltchtsp >elen läuft ab heute Freitag das hu¬
morvolle Filmwerk mit Heinz Rühmann in der Hauptrolle :
„Paradies der Junggesellen ". Wieder einmal wird man in
diesem Film über den bekanntesten Lustspieldarstellsr Heinz
Rühmann Tränen lachen . Er entpuppt sich hier als Scheidungs¬
freudiger und zugleich heiratshungriger Standesbeamter : klein
und bescheiden im Leben, groß und unbescheiden in der Liebe.Seine zwei Bundesgenossen im Paradies der Junggesellen sind
Josef Sieber und Hans Brausewetter , strotzend vor Lebens¬
freude , llebermut und guter Laune . Die drei Frauen Gerda
Maria Terno . Hilde Schneider und Trude Marlen fügen sich
glücklich in die Rolle der drei Evas und schließen den humor¬
vollen Reigen , der allen Durlacher Filmfreunden wieder einige
genußreiche Stunden vermittelt .

t . Lock all , -Mvü i" ! ' -u > «aec . iu >-



IVev Kandwerksavbett schenkt» gibt mehr , auch wen« eS «och so wenig wSe'
Bor jeder Weihnacht überfällt
uns Jahr für Jahr die gleiche Frage :
„Mas schenke ich !"

„Wie schenk
'

ich jedem, was ihn freut
und überrascht ?" Die Frage bleibt :
„Was schenke ich ?"

Ja , was schenke ich , das ist jetzt wieder die grosse Frage auch
für alle Volksgenossen aus Durlach , denn das Weihnachtsfest
steht vor der Tür — und wer mochte in diesen Tagen seinen
Lieben nicht eine Freude machen . Nun wird infolge der wirt¬
schaftlichen Umstände die Auswahl der Geschenke gegenüber den
vergangenen Jahren eine völlige Neuordnung erfahren , doch
auch hier ist Rat geschaffen und neben der Geschäftswelt wird
es der Handwerker sein , der mit allem , was er anzubieten hat ,
in den Vordergrund bei der Auswahl der Geschenke tritt . Da
ist es vor allen Dingen dasleibliche Wohl , das in den Vorder¬
grund tritt , dock keine Sorge , trotz des Lügenkonzerts von der
„Hungersnot " in Deutschland, das drüben aus England ver¬
stimmt zu uns herüberlönt , sind unsere Bäckerläden noch voll
und sie bieten gerade für den Weihnachtstisch viele Ueber -
raschungen. So wäre der Anfang der Wunschkarte erfüllt . Und
wie ist es mit der guten Weihnachtswurst . Schon lange wird
an der wöchentlichen Fleischration gespart und die Freude ist
groß , die Lieben mit einer schön gepackten Wcihnachtswurst be¬
denken zu können. Doch dann wenden wir uns den größeren
Geschenken zu . Schon lange war es sicher der Wunsch der Haus¬
frau , ihre Küche , ihren Flur oder gar ihr Wohnzimmer neu
hergerichtet zu wissen , denn in einer neu gestrichenen Wohnung
fühlt man sich doppelt heimelig . Wie wäre es , treuer Ehegatte ,
so unversehens einen Geschenkgutschein für eine Maler - und
Tapzierarbeit eines Handwerksmeisters auf den Weihnachtstisch
der Dich treu umsorgenden Ehehälftezu legen , vielleicht hegte die
Hausfrau gar den Wunsch — auch die Dekoration im Haus ein¬
mal von einem Fachmann ausgeführt zu wissen — ja , diese
Fachleute stehen bereit und erwarten den Weihnachtsauftrag .
Für die Hausfrau aber sind es Geschenke, die wegen ihrer Sel¬
tenheit bestimmt besondere Freude machen . Dazu kommt noch,
daß man sich als Weihnachtsgeschenk für das Hans selbst den
Farben - und Lackvorrat ergänzt , vielleicht schon eine schöne Ta¬
pete aussucht und sie dann auf den Handwerr -Eeschenkgutschein
erwirbt . Und was sonst die Hausfrau an praktischen Eegen -

kaufen Sie im Fachgeschäft !
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ständen noch alles braucht , was sie gern aus dem Weihnachtstisch
sehen würde , wenn cs nur der am Haushalt so uninteressierte
Mann wüßte . Ja , lieber Ehemann , heute wollen wir die Her¬
zenswünsche der Frau verraten . Schon seit vielen Wochen sind
Waschbürsten, Schrubber und Blocker abgearbcitet . Der Wunsch ,
sie einmal zu erneuern , besteht schon lange , doch das Haushalts¬
geld ! Also, diesen Mangeln kann das Weihnachtsfest bestimmt
abhelsen , der Ehemann hat unseren Wink bestimmt verstanden .
Praktisch , immer praktisch schenken und dies besonders zum
Wsihnachtsfsst , das ist die Parole , gewiß , es kann auch einmal
ein seltenes Stück für den Haushalt sein , sozusagen das oft ge¬
wünschte Schloß im Mond , das bis jetzt für die Hausfrau immer
ein Luftschloß war , aber nun doch durch einen kühnen Entschluß
des Ehemannes glückliche Wahrheit geworden ist . Wir denken
hier an einen schönen , blitzend weißen , neuen Kohlenherd oder
Gasherd , ein Schmuckstück für das Reich der Hausfrau , einen
schönen Heißwasserapparat oder gar eine Badeeinrichtung , die ja
eigentlich schon lange ins Haus gehörte , wie mir der treue Ehe¬
gatte zutreffend versicherte. Man kann natürlich auch an die
Gemütlichkeit denken. Schon lange bringt man die Dämmer¬
stunden auf einem schlecht gepolsterten , wackeligen Stuhl zu und
die glücklichen Stunden , bei Müllers so mollig in den tiefen
Polstersesseln geruht zu haben — ja , das waren "Stunden —
bitte , lieber Ehemann , die man jetzt auch haben kann . Das
Weihnachtsfest gibt dazu reichlich Gelegenheit und so ein Stück
solider Handwerksarbeit macht bestimmt Freude . Doch auch der
werte Gemahl hat seine Wünsche . Allabendlich schreibt er die
vielen Rechnung mit der Hand und oft muß die Frau mit zu¬
greisen , um die Arbeit zu bewältigen . Was würde hier eine
Schreibmaschine, überhaupt für die ganze Korrespondenz m .Kunden
Behörden usw . für gute Dienste tun . Ein Tip , gnädige Haus¬
frau , der bestimmt nicht zu verachten ist unv der geringe Betrag
wiegt sicher nicht die vielen glücklichen Stunden auf , für welche
dann der Mann mehr für seine Frau Zeit hat . Wenn man
dann noch ein gutes Buch , einen Füllfederhalter und die nötigen
Schreibpapiere , schön weihnachtlich gepackt und vielleicht noch
einen guten Jahreskalender dazulegt , ist das Glücksmaß sicher
voll . So , nun haben wir die vielen Fragen um das weihnacht¬
liche Schenken einmal nach der praktischen Seite beantwortet
und nun — zum Kauf einen Entschluß gefaßt , und dies mit
dem :

NMM

felDpostpiickchen weilinachtlich gepackt
Alljährlich , in der Vorweihnachtszeit , beginnt die Zeit der

kleinen Heimlichkeiten, mit ihren Freuden und Sorgen oder,
besser gesagt, Vorsorgen . Jedes Famlienglied ist bemüht , die
Wünsche des anderen zu erraten , um sie überraschend erfüllen
zu können. Am leichtesten sind stets die Kinder zu beschenken ;
denn abgesehen von praktischen Dingen , erleichtern sie uns die
Ueberlegung durch geschriebene Wunschzettel von oft unermeß¬
lichen Längen . Schwieriger hingegen war es seit jeher , den
Mann oder den Bräutigam zu bedenken, da Frauen oft fälsch¬
lich der Ansicht huldigen , daß Männer ja doch „alles schon ha¬
ben"

. Heute , wo Mann , Sohn oder Bruder im Felds stehen,
wird die Frage der Geschenkwahl verstärkt auftauchen . Jede Frau
möchte ihre Lieben dort draußen zum Feste besonders erfreuen
und manch eine mag ratlos in Gedanken erwägen , womit dies
bei „ ihren " Soldaten der Fall sein möge. In Wirklichkeit ist
dies gar nicht so schwer ; denn bei einiger Ueberlegung läßt sich
vielerlei finden . Nur allzu umfangreich dürfen die Gaben nicht
sein , damit sie das zulässige Feldpostgewicht des " l Kilo -Päck¬
chens nicht überschreiten.

Da wäre zunächst ein Bild von Len Kindern , über
jeder Vater sicherlich freut . Der Buchbinder fertigt unz

"

dazu eine, als Rahmen wirtende , Hülle aus kratzfestem ^
Pergamentstoff . Ebenso läßt sich daraus eine Briests ?
stellen, in die man gleich den Weihnachtsbrief legt. Lekkim Felde immer willkommen . Vergessen wir drum nicht r
besten Freunde , die Bücher. Der Buchhändler Hilst gern LtziAuswahl , wenn man ihm sagt, ob der Empfänger ern^

'
heitere Kost bevorzugt . Auch ein Reiseschachspiel oder S ,

"
ten würden sicher Freude erregen ; denn in Ruhestellung<
immer Freistunden , die die Kameraden gern mit einem »
samen Spiel verbringen . In diesem Fall würde , salls dermz
schenkende musikalisch , eine Flöte oder Mundharmonik«
ebenso freudig begrüßt werden . Vielleicht erfüllen ^
einen langersehnten Wunsch , wenn wir eine Armbanduhr »
auf die Liste setzen .

An praktischen Dingen wären Hosenträger , Messer , Nei
Briefpapier und vielleicht eins Schneebrille zu nennen ,
lich dürfen Zigaretten und Tabak nicht fehlen , ohne die ej»>
dät fast undenkbar ist . Auch ein kleines Fläschchen Ko
die kalten Nächte wird nur willkommen sein. Ebenso
paar Tabletten gegen Erkältung , Halsentzündung und
gewiß erwünscht ; ferner vielleicht auch einfache Salbeg.
Kamillensalbe . Borsalbe , Niveakrem sowie einfacher SK
puder oder ein Rheuma -Einreibemittcl . Nur Feuerzeuge ,
Streichhölzer dürfen unter keinen Umständen mitgeschickt ,
nur zu leicht könnten durch sie infolge Selbstentzündung >
derte von Weihnachtspäckchenvernichtet werden . Auch >
Versendung von Lebensmitteln , wie Kuchen und Obst, ist ah
raten . Ganz zuoberst in unser Päckchen packen wir die W
zerbrechlichen Dinge : selbstgebackene Plätzchen, Bonbon?
was wir uns sonst für unsere Lieben aufaespart haben.
Tannenzweig und ein Kerzenhalter mit Licht bilden den !
schluß , sodaß der Empfänger des Päckchen schon beim OcsMj
weihnachtliche Vorfreude gerät .

Vielerlei ließe sich noch , dem persönlichen Geschmack angg
in das Päckchen legen. Wie bei allen Dingen gilt es «r- 1
nur , genau und mit Liebe zu überlegen . Und wer täte !
nicht gern , wenn es darauf ankommt, Festfreude zu spend» .

l . ocIvv > g XOppenliÖi
' sr '

/Malermeister
t^orrtalllr . 2 Isl . 411

^ uslökrung von
Haler- und 7apsrisrori»e

'
it«>

5rlircken — Dekoration
leuckt - Zckilkler

Skoiro KKkO
v u ir >. ä c «

^ tt . blsisc

/kmolisnboclLtr . 1L Islskon 421

8ekenkt 2n Viertln Lebten die preiswert!

Ao/s/or/nöbofvon

kinsn 6as - oclsr Koiilsnlislö
kins koclseinriclitung
kinen I-Isikwasseropporot
Oie ^nseksUunA wirrt §ern erleredt«^

'
Luskunkt und Beratung unverbinä!ic ;

klscknsr - und Instollritsurmoir ^ l
LarlsdurZstrallv 4 Delokon -

t
Vas Handwerk nimmt Urnen diese 8orxlv ad . Ls Abt Idnen gerne und selrakkt seid »
„ » » 8 » llvm W«» v 8" . Oer beste und verständoisvoilste Berater und Heiler bei der VVaki eine
Oesckenkes naetr peraörrläQlr « » » Oesvknraek ist aueb in diesem dabr

V
In vielen Lallen killt Urnen auvk der K » H» vi » 8 vIreii » , mit dem 8ie jede Handwerksarbeit und HandWerkleistung sekenken können -
Besorgen 8ie siek deskaib den Oabensodein und vor allen Dingen das Ä« 8 L » » 4 vverlL8, das Urnen die Jusvao
der Oesedenke erieiektert, bei der

« reisksiulHsserkersekstt » srl 8 ruke « » rlktrsve
fsrnrus 696

1



Duklacher Tageblatt — PsiuztLler Bote . Freitag , den 1 . Dezember 1999 .282.

Grötzingen in ck^viessretten
von W . Mössinger .

II.
Der Bauernkrieg .

Bauer kam im Mittelalter immer mehr in Abhängigkeit
kirchlichen und weltlichen Herren . Um das 2ahr 1500 war

Süddeutschland Zu einer Vauernverschwörung gekommen,' ^ Hauptanstifter in unserer Gegend Jos Fritz von Unter -
Lach und Bernhard Wendel von Iöhlingen waren . Die

hatten es besonders auf die Klöster Eottesaue , Herren -
u
'
nd Frauenalb abgesehen, mit deren Herrschaft sie unzu-

»n waren. Vom Bruhrain zogen Bauernhaufen , denen sich
markgräfliche Bauern aus Wössingen und Berghausen an¬

in Stärke von 2500 Mann am Palmsonntag 1525 nach
das ihnen nach Absetzung und Gefangennahme des

!^ nns die Tore öffnete. Von da ging der Zug nach dem
, Kloster Gottesaue , das sie plünderten und zerstörten . Da

Kloster in Grötzingen einen umfangreichen Grundbesitz und
»i großen Abtshof besag, werden wohl auch Grötzinger
« rn beteiligt gewesen lein , zumal die Aebte von den besten
»Bergen am Rodberg , MUnchsberg und Lichtenberg sich nicht
'

>rm üblichen Zehnten begnügten , sondern den vierten und
2n Teil des Ertrages verlangten .
^ die Nachricht hiervon sandte Markgraf Philipp seinen
Kilian von Berwangen nach Berghausen , in dem sich ein

>lsemd des Aufstandes befand , um es zu zerstören . Doch
^jMÜgte sich damit , drei Häuser in Brand zu stecken . Bald

»n jedoch größere Haufen aus dem Bistum Speyer , und zum
rnmal wurde Durlach eingenommen und Eottesaue ver¬

büß es 30 Jahre unbewohnt blieb . Darauf zog der
über den Herrenalber Klosterhof in Langensteinbach nach

rnalb und Herrenalb zur Plünderung dieser Klöster .
Dem Markgraf Philipp war es indessen gelungen , seine

Bauern ohne Blutvergießen zu beruhigen . Zur Strafe wurde
den Beteiligten jeder Herdstätte eine Strafe von 6 Gulden aus¬
erlegt .

Es läßt sich nicht wie in vielen andern Orten Nachweisen , daß
sich die Lage der Grötzinger Bauern infolge der Unruhen
schlimmer gestaltet Hütte . Mit dem im Jahre 1526 durch Mark¬
graf Philipp erfolgten Ankauf des Kirchensatzes der Pfarrei ,
der Kaplanei - und St . Varbarapfründe , dem Einzug des Alber¬
hofs und des Eottesauer Abthofs und der durch den Markgrafen
Karl 15556 eingeführten Reformation besaßen die Markgrafen
die alleinige Erundherrschaft und Obrigkeit im Dorf .

Dadurch war erst eine freie , wirtschaftliche Entwicklung mög¬
lich . Durch den Verkauf der Güter des Alberhofs konnten sich
die Bauern Grundbesitz erwerben , und das Dorf entwickelte sich
zu einer ausblühenden Gemeinde. Die vielen eingemeißelten
Zeichen und Zahlen an den Ueberresten der damals entstandenen
Häuser geben uns Kunde von dem Wohlstand der Grötzinger
Bauern , die nach der Sage so reich waren , daß sie mit silbernen
Pflügen ackern konnten. Deshalb war es auch der Gemeinde
möglich , „da sie sich im Frondienst und sonst ganz gehorsam ge¬
zeigt" , sich 1563 durch Abkaufung von der drückendsten und
rohesten Steuer , dem Besthaupt , frei zu nrachen , Ihr Reichtum
erlaubte ferner 1568 den Ankauf des herrschaftlichen Schafhofs
für 750 Gulden , der markgräflichen Erblehensmühle und 1569
des herrschaftlichen Waldes Stahlbühl mit dem Eichelmastrecht
für 900 Gulden . Da 1583 auch das Rathaus erbaut wurde , kön¬
nen wir auf ein frisches , vorwärtsdrängendes Leben der Gröt¬
zinger schließen , die sich von Ackerbau , Weidewirtschaft und Reb¬
bau ernährten und ein friedliches Dasein führten . Da kam ein
langer Krieg , der alles zerstörte, was Jahrhunderte vorher auf¬
gebaut hatten . ( Fortsetzung folgt . )

Abgabe von Geflügelfutter an Mische Aerhaltee
flnrechlschelne für anerkannte Herdbuch- und Vermekrungs ;uchten

, i Sicherstellung unserer Volksernährung ist es notwendig ,
t nur die landwirtschaftliche, sondern auch die städtische , also

^landwirtschaftliche Tierhaltung und hier wiederum beson -
, die Geflügelhaltung zu erhalten und zu fördern . Im land -

hastlichen Betrieb ist die Versorgung dieser Tiere mit Fut -
Meln durch die wirtschaftseigene Futtergrundlage gesichert ,

auch dem städtischen Geflügelhalter werden die für seine
notwendigen Futtermittel zur Verfügung gestellt werden ,

«i muß jedoch klar sein, daß das Weichfutter unter zweck -
» licher Verwendung von Küchenabfällen gegenwärtig mehr
in je die Grundlage der städtischen Geflügelhaltung bilden

t und daß Körnersutter lediglich als Beifutter zu werten ist .
Wunsch nach Aufrechterhaltung des derzeitigen Eeflügelbe -
«s entbindet außerdem nicht von der Notwendigkeit nur

Tiere zu behalten , die in der Lage sind , das verabreichte
«r nutzbringend zu verwerten .

Nr Abgabe des Geflügelfutters an die nichtlandwirtschast -
jen Tierhalter erfolgt grundsätzlich ohne Anrecht- oder Fut -
«ittelschein. Ausgabe des Verteilungshandels ist es , die
-mäßige Versorgung der Verbraucher sicherzustellen . Eine
«Heilung nehmen die von der Reichsfachgruppe landwirt -

her Geflügelzüchter c . V . im Reichsverband Deutscher
Äerzüchter e . V . als Herdbuch- und Vermehrungszuchten

«kannten und betreuten Hühnerbestände ein . Sie sind nicht
srerwechseln mit dem Begriff der „organisierten " Hühner ,
N gegenüber den „Nichtorganisierten" versorgungsmäßig

^ Sonderstellung eingeräumt worden ist.
Dir Versorgung dieser Zuchten erfolgt auf Anrechtscheine, die
>Ilebereinstimmllng mit der Hauptvereiuigung der deutsche »
ttnide - und Futtermittelwirtschaft von der Reichsfachgruppe
^ wirtschaftlicher Geflügelzüchter e . V . auogegeben und von

den Verbrauchern unmittelbar zugestellt werden . Aus

den Anrechtscheinen ist zu ersehen, für welche Anzahl und Art
der Hühner sie Gültigkeit haben . Soweit auf diese Anrecht¬
scheine unvermischtes Futtergetreide zu beziehen ist , sind die
Inhaber der Anrechtscheine verpflichtet , die Scheine zwecks Aus¬
lieferung der in Aussicht gestellten Futtermittel einem Ver¬
teiler auszuhändigen , der verpflichtet ist , die Auslieferung auf
der Rückseite des Anrechtscheines zu bestätigen . Soweit Lege¬
mehl zur Verfügung gestellt wird , ist es den Inhabern der Än -
rechtscheine sreigestcllk , ihren Anrechtschein einem Verteiler oder
einem Mischfuttermittelhersteller unmittelbar zur Belieferung
auszuhändigen . Die für die Lieferung des Legemehls in einem
Gebiet in Frage kommenden Mischfuttermittelhersteller werden
von der Reichsfachgruppe bekannt gegeben.

Zu beachten ist, daß der Anrechtschein für ein ganzes Wirt¬
schaftsjahr Gültigkeit hat und mithin in Händen desjenigen ver¬
bleibt, auf den der Anrechtschein ausgestellt ist .

Art und Menge der Futtermittel , die jeweils auf Anrecht¬
schein zur Auslieferung gelangen , werden von der Reichsfach¬
gruppe rechtzeitig bekanntgegeben. Zurzeit werden auf Anrecht¬
scheine für ein Hochzuchthuhn 5 kg Körnerfutter und die gleiche
Menge Legemahl ausgeliefert . Der Bedarf der Geflügelmäste¬
reien wird durch Getreide , Kartoffelflvcken und Zuckerschnitzel
gedeckt werden . Im Bedarfsfälle haben sich die Besitzer von Ec -
flügelmästereien mit ihrer Kreisbauernschaft in Verbindung zu
setzen.

Jahrcsschlußübung der Freiwilligen Feuerwehr .
Berghausen , 1 . Dez . Feuerschutz in den Gemeinden ist auch

in Her Kriegszeit eines der wichtigsten Erfordernisse , die aus
das peinlichste durchgeführt werden müssen . Auch die Freiwil¬
lige Feuerwehr Berghausen , die einen großen Teil ihrer akti¬
ven Mannschaft beim Heeresdienst hat , ist an eine große Ilm -

organisgtiou gegangen , die es ermöglichte, daß alle durch die
Einberufungen entstandenen Lücken aufgefüllt wurden . Am
Samstag fand nun gm neuen Schulhaus eine Jahresschluß¬
übung der Wehr statt , in welcher die Mannschaften ihr Kön¬
nen unter Beweis stellten und zeigten, daß jeder einzelne von
ihnen den Posten , auf den er gestellt ist, restlos ausfüllt . Ein
gemütliches Beisammensein im Gasthaus „zur Kanne " beschloß
die restlos zufriedenstellend verlaufene Hebung , die gezeigt hat ,
daß Berghausens Feuerschutz bei der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr in besten Händen ist.

*

Hohes Alter .
Berzhausen , 1 . Dez . Wieder konnten zwei unserer ältesten

Mitbürger ihren Geburtstag feiern und zwar Frau Mina
Hauck , geb . Ludwig , welche in seltener Frische die Stufe des
8 . Jahrzehnts überschreiten konnte und Landwirt Heinrich
Brombacher , der gestern seinen 72. Geburtstag feierte . Den
beiden betagten Geburtstagskindern die besten Segenswünsche
für den ferneren Lebensweg.

Auch unserem Mitbürger , Oelmüller Karl Raupp , der die¬
ser Tage seinen 78 . Geburtstag feiern konnte, übermitteln wir
nachträglich die besten Glückwünsche .

Vom Dezember
Was die Bauernregeln sagen

Der Dezember hat seinen Namen vom lateinischen decem,zehn, weil bei den alten Römern der Dezember der zehnteMonat war . Bei den Griechen und Römern stand er unter der
Göttin Vesta und im Zeichen des Steinbocks. Bei den Deutschenwird der Dezember auch Wintermonat oder Christmond genannt .

Im Vauernspruch heißt es über diesen Wintermonat : Dezem¬ber veränderlich und lind , ist der ganze Winter ein Kind . —
Dezember kalt mit Schnee , gibt Korn auf jeder Höh. — Dezem¬ber mild mit vielem Regen , gibts nächstes Jahr gar wenig
Segen . — Im Dezember Frost , im Januar Kälte und im
Februar wieder Frost ist halber Dünger . — Auf kalten Dezem¬ber mit tüchtigem Schnee folgt ein fruchtbares Jahr mit reich¬
lichem Klee . — Dezember-Donner künden das nächste Jahr mit
Winden . — Raucht der Fluß und friert im Grunde , hat dieKälte manche Stunde . — Wenn der Wind zu Vollmond tost ,folgt ein langer kalter Frost . — Hängt zu Weihnachten Eis
an den Weiden , kannst du zu Ostern Dalmen schneiden . — Viel
Schnee im Dezember und fruchtbares Jahr waren vereinigt schonimmerdar . — Bleibt der Winter im Dezember fern , kommt im
März und April der Nachwinter gern . — Wenn im Dezembernicht Frost kommen will , so kommt er gewiß noch im Monat
April . — Ist es windig an den Weihnachtstagsn , so sollen dieBäume viel Früchte tragen . — Wird der Stephanstag sehrwindig sein , gerät darauf nicht wohl der Wein .

Armd-rurt
Programm des Neiichssenders Stuttgart

Samstag . 2 . Dez . : 6 .00 Uhr , Morgemied , Nachrichten; An¬
schließend : Gymnastik I ( Glucker ) ; 6 .30 Uhr Frllhkonzect ; 7 .00
Uhr Nachrichten: 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uhr .Gym¬
nastik ll (Glucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik ; 11 .39 Uhr Volksmusikund Bauernkalender ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert ; 12.30 Uhr Nach¬
richten ; 11 .00 Uhr Nachrichten ; 15 .00 Uhr Musik am Samstag
nachmittag ; 16 .00 Uhr „Gruß aus Stuttgart . . .

"
; 17 .00 Uhr

Nachrichten; 18 .00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18 .15 Uhr Konzert
mit deutscher und französischer Musik ; 10.10 Uhr Zum Feier¬
abend ; 19.30 Uhr Württembergische und badische Sportvorschau ;
19.45 Uhr Vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs - und
Rundfunkschau; 20 00 Uhr Nachrichten : 20.15 Uhr 1009 Takte
^iröhlichkeif ; 22 .00 Uhr Nachrichten .
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i-ttärkemekl .Luddinirmebl
kaüee -l '.rsati!

desirl.

vis Lcbvsrarbslter

lautende, aber den genannten Waren ent-
sprockends krreugnisae. llie 6eirei <Ievirt -
scbaktsverbände werden weitere Lackwa¬
ren in diese Legelung cinkerieben . 5uk
js 100 g der Lrolkartenabscbiütle werden
je 100 ß der gcnannlen Laekvaren abge¬
geben. Ligeniliebe kuebengebäeke sind
karleokrei.

Lei Abgabe von piiddina^uLxi" in Päck¬
chen sind kür ein päckcbeu im Oewicli!
von 40—60 g uvei Xbscbnilte , kür ein
päckcben von etwa 75 g drei ^ dscbniite
ckse MbroüNsIkarls einLubebaUeu. Oie

X-libsclmiNe der Leicbsbroikiude kür
Kleinkinder gellen rum Lerug von je 125 gdeuisebein pudduigmcbl , Ousli» , Kalrena .
5loudam !n , Lirena oder Weircnin .

lliilsenkrücblv müssen bis r »n> 4. De
rember suk die vorgesebenen Xbscbniiie
der käkrmiileikarte bvsiidil werden , kür
Leis isl die LesleMrist bereits am 27 .
Kovember abgelauken.

Obsl- un i liempaeknuserVe » sind kür
hie gemüscärmere lahre ^rcit vorgesehe » .
8 !e dürfen , auck in geökknelem Zustand ,lUckl verkault werden .

Dis auk dis freien Lkscbnitte ru entnekrnsndesLlsnseu und Waren werden jeweils bekannt
ssseben

3 >00 KInrmcbuiv
ods -

40 Zucker
250 Zucker

Die Zuteiiuuu von kieru
auk die -kdscbuitte a—d -
wird dekanntssssden .

KIK k kleinstk . 8 8st . wie Kormaiverkrancber 8Ud

L « 1. 4 4 4 L » 11« 6 kZi
1. Das kür die einrsknsn Verbrauebsrerruppsn maüstsdends Liter Ist auk denKarten avktredruckk .3 . 8oweit dis Lksebnitts keine kdenirvn - und Warvnani -atie entkalken bleibt eins '

Zuteiiunet vorbebaiteu .3 . Die Lbscbnitts , dis über einen Zeitraum von mebr als einer Woone lauten ,können in der aukrredruckten Zeit nacb Waki des Verkrauciters verwendetwerden . Kormalverbraueber . die keine Werkkücbsnveriiklesuiirr In Lnsni uclinsbmen . sollten die ^largtarine usv . »nkdie Lbscbnitte a 1 a3 und bl <350s >der bettkarts auk einnial ksrlebeu , um das Lbwie -ren ru erlsicbkern .4 i .aurr- und kaobkarbeiker erkalten auk Znburekarte wöcbentllcii 100 -r LIelsck ,
- , 00 kr Lrok und kür 4 Wocben 80 -r Llaruarino usw.o . ktwabre orkliobs Ldweicbuniren bitten wir an anderer Ltells naebrnlesen .6 . kn Witrtteml >ei ^ . Laden , der Ostnmrk und !m Ludetenrrau können nnk die 4b -sebnikts 5 bis 8 der Lslcltsbrokkarke . auk die Lbscbnitte I bis 4 der Lrotau -

satLkarts kür 8cbwerLrbsIter und die Lbscbnitte 5 bi« 8 der Lroti -.usatLkarte
für Lcbwerskarbeiter kann anstelle der dort vnrirtzssbenen Xlsnrre von ,ji5'..'0 ir Lrot je 375 u ziebi bs/orren werden . Onkescbadet dieser iieseinnskönnen alle Verbraucberrrruppen auk den Lbseknitt X 32 der Xabrndttel -kark« 750 ^ Liebi bertieimn.

l- sken sinrl
Desbaib müssen die Vorratsräiime

nickt nur sauber und woblgeordnel ,sondern aucb luil 'g und trocken «ein .
Lcblupkwiokel kür Dngerieker sind ru
beseitigen . Luktscbutrkelier taugen
wenig rum Lukbewabrcn von Lcbcns-
mtteln , weil diese in Inktdicbt » bgc -
scbiossenen . >1unk !eu Keilern Icicbt
verderlieu . 8Icbt kein anderer Laum
rur Verfügung , so sind Lnstsclinlr -
keller , ! n denen Lebens,nillei auklie -
wabrt vvcriicn. bäukiger ru lülleu .klit besoiniercr Sorgfalt ist auk die
ricbtige Lagerung vo » karivikein ,L-einüse und 01 >st , sowie auk die
riebtige Leselndkeujicit geküMer Lin-
maeiigiüser und - iöpke ru acuten .In de,, einseiUägigen Kuscbäiien . in
I .agcrräumeu und .Vlieten könne » Le-
beuslrüttel vigj r w e-kiuäb ig^

ksins lots v^ sisk ' io
wabrl werden , als io büuslicben
Vorratsräumen . Lucb aus diesem
Orunde ist das Iliulegen gröberer
Lestäude ru verurteilen . ^
-loirl kouiml ball die kpiuatao -t

8 <>inatk leder denkt natürtjeb an
8pinat mit 5<>iege!e !eru und Lrat -
kartokkeln. Lestimmt ein küstücbes
Oerieilt . Vielteiebt ist es aber gerade
in iticser Zeit nickt ganr angc !>racbt ,, Ia jede Hausfrau die Lier — in Ln-
bctracbt der Weüiuacbtsliäckcrei —
spuren möeble . Doeb . kennen Lie
scbvn Spinaleintopk mit bieiscii und
Ivarlol'leln , 8 )>inalsalat , kpimitsuppe ,8,>inalkarlokke1n usw. 7 Kein ? Dann
boien 8i« sick Lat in den Leratungs -
stclicn der X8-Lrauensebakt . Lbtig .
^ k^jvll' tschLlt -llauiwIrlscbalt .
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Handel und Verkehr
Amtliche Devisenkurs vom LS. November

rrrgentinen tl Pap . -Pes .)
Belgien ( 100 Belga )
Dänemark ( 100 Kronen ) i
England (1 Pfund )
Frankreich ( 100 Franc )
Holland ( 100 Eulden )
Italien ( 100 Lire )
Norwegen ( 100 Kronen )
Schweden ( 100 Kronen )
Schweiz ( 100 Frankens
Slowakei <100 Kronen)
Spanien (100 Peseten )
Vereinigte Staaten von Amerika (1 Dollar ) 2 .491

Wirtschaft
Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg AE . — Kapitalerhöhung .

Mit Rücksicht auf die große Umsatzsteigerung des Unternehmens
hat der Aussichtsrat der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg
AG . , Augsburg , beschlossen, einer für den 18 Dezember 1939 nach
Augsburg einzuberusenden ausserordentlichen Hauptversammlung
die Erhöhung des Aktienkapitals von 20 Millionen RM . um
10 Millionen aus 30 Millionen RM . vorzuschlagen. Die 10 Mil¬
lionen RM . neuen Stammaktien zu je nom. 1000 RM . soll ein
Bankenkonsorlium unter Führung der Deutschen Bank überneh¬
men . das sie den bisherigen Aktionären zum Uebernahmekurs
rm Perhältnis 2 : 1 bei noch näher festzusetzenden Bedingungen
anzubieten hat . Die neuen Aktien werden ab 1. Januar 1940
anteilberechtigt sein .

0,578 0,582
41,24 4l,32
48,05 48,15
9,74 9,76
5,514 5,526

132^ 2 132,48
13,09 13,11
56,59 56,71
59 .29 59,41
55.86 55,98
8,591 8,609

25,61 25,67
! 2 .491 2.495

letzt beginnt Vie LebkuchendSrkerei
In manchen Gegenden Deutschlands besteht die schöne Sitte ,

den 1. Adventssonntag nicht nur in deutscher Eemüts -
tiefe zu begehen, sondern diesen Tag auch zu einer kleinen Gau -
menvorsreude zu machen : gemeinsam setzt die Familie den Teig
zu Leb- oder Honigkuchen an . Erstaunt wird die jüngere Haus¬
frau fragen , ob denn das nicht noch Zeit habe ? Ach nein ,
wenn man so recht wundersam duftenden und schmeckenden Ku¬
chen backen will , dann darf man nicht die neuzeitlichen schnell
wirkenden Treibmittel nehmen , sondern die alten , wie Hirsch -
hornsalz u . Pottasche , die man sonst kaum noch verwen¬
det. Sie brauchen ihre gemächliche Zeit , um mit dem Mehl ,
dem Honig und den Zutaten einen eigenartig feinen Geschmack
und Duft rezeugen zu können, so viel Zeit , daß . man den Teig
für die echten „Thorner Kallinchen " zwei Jahre lang stehen
läßt , ehe man ihn ausformt und bäckt !

Am 4. Adventstaa wird das Ausformen des gut gegangenen
Teiges wieder zur Familienfeier . Jeder bekommt ein Stück des
ausgerollten Teiges und darf nun nach Laune und Geschick Ge¬
bilde seiner Phantasie entstehen lassen oder sich schöner Model
( Formhölzer ) bedienen , um Kuchen von besonderer Prägung
zu erhalten . Die Lebkuchen des Kriegs -Weihnachten werden
sich durch ganz besonders innige Formgebung auszeichnen und
uns vergessen lassen , daß der Inhalt nicht so reich an Gewürzen
sein kann , wie wir es sonst gewohnt waren .

Nun noch einige Vorschriften , wie wir es machen müssen , mit
Pottasche und Hirschhornsalz zu backen. Wie wäre es mit einem
Holsteinischen Sirupskuchen , zu dem wir keine Eier

und Honig brauchen? 250 x Sirup werden mit 12z -
(wenn erhältlich Puderzucker) und 100 x Schmalz erh^ .^8
sichtig , damit die Masse nicht überschäumt !) , dann
was abkühlen und rührt nun 5 g Pottasche und 2—Z
hornsalz in etwas warmem Wasser an und gibt es
wir an Gewürzen , wie Zimt , Kardamom , Nelken W.
Zitronat usw . besitzen, mischen wir in kleinen Mengen

'
warm gestelltes Mehl (375— 500 x> und kneten von gg ,

^
taten einen guten Teig der nun in einer Schüssel mit

"
Tuche bedeckt mindestens 4 Wochen gehen soll . Die aus«,ten Stücke werden bei mittlerer Hitze gebacken . Oder da»

"
ber mit Honig , wenig Butter und keinen Eiern die T *
Katrinchen . Der Arbeitsvorgang ist der gleiche, di-
gen 250 s Honig, 50 g Butter , 250— 350 Gramm Midi
würze , Nüsse und Zitronat und 1 Teelöffel Pottasche. Der ,
wird nicht ausgeformt , sondern nach dem Gehen >/, cm diz

^
gerollt , in runde Plätzchen ausgestochen, mit Wasser über»

'
und in 10—12 Minuten in mittlerer Hitze gebacken.

Und nun : Gutes Gelingen und viel Freude an der ver»
lichen Arbeit !

Druck und Verlag Adolf Dup » , Kommanditgesellschaft
Mittelftr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . SS,
Havptschriftleitrr und verantwortlich für Politik und
Robert Krahert ; strlloertr . Hauptschriftleiter und veran
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich ft,

"
,

Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur
Preisliste 5 gültig .
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iVewSarte» I.
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luug „Adler " Aue.

Smslhe Strii-WsMlst
OrtSverei « Durlach

- km kommendeu Sountag
vormittags 9 Uhr
Wettschrelbkn ia Kvrzschlist

durch die Brbeitsaeweinschast
DAF — Deutsche Stenografin¬
schaft in der Friedwchschnle.
Zahlreiche Beteiligung seitens
der Turiacher K'urzschristlerwird
erwartet

Samstag , 9. Tez , 20 Uhr
gemütliches ve fammcnsei «

mit Preisverteilung im „Wein¬
berg " .

Der Vereinssübrer .

SkseWastBWlim
Samstag , den 2 Tez . 20 Uhr
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im Lokal Der ^ ontand

Macstallstraoe 4 ».

der Schwaden Inrlnch
dlm Sonntag , 3 Dez . 1939
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statt . Erscheinen ist Pflicht .
Ter Vereinsführer .

RSdl . Ziwwtk LL
1u ertragen im Verlag
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81. vardsra

Unser nächster Kamerad -
schaftsabend findet am
Samstag , den 2 Dez , abends
8 Uhr. im Vereinsheim „zur
Schwane" statt Vollzähliges
Erscheinen ist Pflicht

Ter Kameradschastssührer

Mdliertks Ziwwn
an Fräulein sofort zu vermieten
Zu erfragen im Verlag.
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Verlag erbeten .
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Bekanntmachung .
Die Feststellung von Vau - und
fluchten in den Gewannen
und „Höllengarten " in der
Stupferich .

Der Bürgermeister der Gemeinde Stupferich hat dir
Irma von Bau - und Straßenfluchten in den Gewannen . '
weg / und „Höllengärten " nach Maßgabe der darüber
Pläne vom 15. Mai 1939 beantragt . Ferner sollen vo» „
Bezirksratsentschließung vom 21. Juni 1922 fcstgestelnes
und Straßenfluchten aufgehoben werden , und zwar E .
Plan vom 20. 4. 1922 : an der Straße ' O—bl beiderseits o»
und Straßenfluchten , an der nördlichen Strecke k/
Bauflucht , auf der südlichen Seite bei Punkt b die
Straßenfluchten . !

Die Pläne liegen von heute an während zwei -
Rathause in Stupferich zur Einsicht der Beteiligten
Wendungen gegen die beabsichtigte Feststellung sind bei, » . ,
vermeiden innerhalb der Auflagefrist beim Bürgeriw
Stupferich oder beim Landrat Karlsruhe — Zimmer
tend zu machen .

Karlsruhe , den 17 . November 1939 .
Der Landrat .
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